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Das Monopol. 
# Berlin, 27. December. 

Seit Jahren iſt der Schutz der nationalen Arbeit bei uns zum 
Schlagwort geworden; das fremdländiſche Fabrikat ſoll vom deutſchen 
Markte moͤglichſt ausgeſchloſſen werden. Es liegt eine wunderbare 
Ironie darin, daß die nationale Arbeit, nicht mehr ausreicht, um 
unferen heimiſchen Bedarf an Steuerprojecten zu decken. Man ſollte 
doch glauben, daß mit einem Rathgeber wie Profeſſor Adolph Wagner 
an der Seite ein Miniſter niemals in Verlegenheit kommen konnte, 
neue Steuern vorzuſchlagen. Und wenn der unermüdliche Mann 
wirklich einmal ſich ausruhen muß, fo ſteht ja Herr Schäffle in Re- 
ferve, der noch nie um Steuervorſchläge in Verlegenheit geweſen iſt. 
Aber trotz alledem hat man ſich an einen franzöſiſchen Profeſſor ge⸗ 
wendet, einen Radicalen, einen Revanchepolitiker, der ſeine koſtbaren 
Gedanken gar nicht einmal gern dem Auslande preisgiebt. Wahr⸗ 
haftig, wir konnten jetzt das Stichwort: „Nationale Steuerpolitik“ 
ausgeben; wir verlangen, daß man einen deutſchen Profeſſor in Nah⸗ 
rung ſetzt, wenn man ein großes Steuerproject ausarbeitet. 

Man hat uns geſagt, die Schutzzollpolitik fei eine alte preußiſche 
Tradition; der große Kurfürſt, Friedrich Wilhelm I. und Friedrich 
der Große ſeien Schutzzöllner geweſen, und die Freihandelspolitik, 
welche in der Blüthezeit des Zollvereins getrieben worden, ſei eigent⸗ 
lich ein Abfall von den alten Traditionen. Die Sache hat doch einen 
Haken. Es iſt wahr, daß Friedrich der Große Monopole, Staats⸗ 
Regie und Prohibitivzölle eingeführt hat, aber um es thun zu 
können, bedurfte er der franzöſiſchen Hilfe. Er verlieh franzöſiſchen 
Geſellſchaften Privilegien, er rief franzöſiſche Zollbeamte in das Land und 
es iſt wahrhaftig bekannt genug, daß nicht die Kaffeeriecher es geweſen find, 
denen der große König ſeine Popularität verdankte. Die Freihandels⸗ 
lehre iſt dagegen recht eigentlich auf deutſchem Boden erwachſen; ſie 
iſt ein Product deutſcher Wiſſenſchaft. Von der Univerſität Königs⸗ 
berg ging eine mächtige Bewegung zu Gunſten derſelben aus, und 
bis vor etwa zehn Jahren die Politik den Charakter zu verderben 
anfing, hat es keinen deutſchen Profeſſor gegeben, der ſich nicht mit 
voller Ueberzeugung als Freihändler bekannt hätte. Es iſt in der 
That bezeichnend, daß man jetzt von Neuem auf franzöſiſche Hilfe 


recurriren muß, um den Monopolgedanken annehmbar zu machen. 


Jedes Monopol iſt etwas Undeutſches; es widerſpricht den In⸗ 
ſtineten der Nation. Als vor vier Jahren die öffentliche Meinung 
ſich kräftig aufraffte, um das Tabaksmonopol zu bekämpfen, ſtritt ſie 
in der That nicht für wohlfeilen Tabak; die Erhöhung des Tabakzolles 
im Jahre 1878 iſt ja auf nennenswerthen Widerſtand nicht geſtoßen. 
Nein, man bekämpfte die Form des Monopols, man wehrte ſich gegen 
die Idee, den Staat zum Cigarrenfabrikanten zu erniedrigen. 

Und ſo ſtößt auch jetzt wieder der Gedanke des Branntweinmono⸗ 
pols auf berechtigten Widerſpruch. Gleichviel wie das Monopol aus: 
ſieht, wir bekämpfen es, weil es ein Monopol iſt. Und dieſer Wider⸗ 
ſpruch wird im Volke verſtanden. Es iſt eine ganz unberechtigte Zu⸗ 
muthung, daß wir abwarten ſollen, wie das Monopol ausſieht, und 
erſt dann mit unſerer Kritik hervortreten dürfen. Nein, wer ſich mit 
irgend einem Monopol befreundet, hat kein Recht mehr, ſich liberal 
zu nennen. Wir bekämpfen jedes Monopol im Princip, und be⸗ 
kämpfen jede Politik, die immer wieder zu Monopolprojecten zurückführt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 28. December. 

In der inneren Politik herrſchte während der Feiertage völlige 
Ruhe. — Der Artikel der officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“, der für das 
Branntweinmonopol eintritt, wird als Zeichen dafür aufgefaßt, daß 
die Regierung mit dem Project Ernſt zu machen gedenkt. — Zu den fort⸗ 
währenden Erörterungen über den Antrag der freiſinnigen Partei, be: 
treffend die Ausweiſungen, erklärt die „Lib. Corr.“ nach nochmals ein: 
gezogener Erkundigung auf das Beſtimmteſte, daß in der betreffenden 
Sitzung der deutſchfreiſinnigen Fraction in der Sache ſelbſt, d. h. über 


Wildes Blut.“) 0 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Halten Sie ſich an den Wahrſpruch der Lady Liberty, theure 
Grace: Freiheit und Gerechtigkeit. Sie beſitzen einen freien Willen, 
und dafür, daß Ihnen das Recht der freien Entſcheidung zuerkannt 
wird, ſorgen andere. 

Nein, Herr Walkort, ihr gegenüber habe ich keinen freien Willen 
mehr. Wie Eis legt es ſich um meine Bruſt, wenn ſie mit ihren 
großen Augen mich fo ruhig und kalt anblickt. 

Grade darin liegt für Sie die Gefahr, verſetzte Walkort dringend, 
faſt ängſtlich. Sie müſſen ſich durchaus ermannen, dürfen bei allen 
an Sie herantretenden Fragen nur Ihr eigenes Herz, Ihren eigenen 
Willen ſprechen laſſen, wollen Sie den Handen anderer, die auf Ihre 
Wohlfahrt bedacht ſind, nicht die einzige Waffe entwinden. 

Eine kurze Strecke wandelten ſie ſchweigend einher, Grace, wie 
von einer ſchweren Laſt bedrückt, das Haupt geneigt, Walkort dagegen 
tief erregt und die Wirkung ſeiner Worte in Gedanken prüfend, 
bevor er wieder anhob: 

Wenn aber die Wogen der Beängſtigung über Ihnen zuſammen⸗ 
zuſchlagen drohen, Sie rathlos nach einem Halt ſpähen, dann flüchten 
Sie ſich vertrauensvoll zu mir. An Ihre Seite will ich treten, 
Ihren Seelenfrieden mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit vertheidigen, 
wie einſt das hilfloſe Kind auf der böſen Wanderung durch Wald 
und Moor. 

Obwohl Walkort ſich auf's Aeußerſte mühte, zu verheimlichen, was 
ihn ſo tief ergriff, mußte ſich dennoch für Grace etwas Befremdendes 
in ſeinem Weſen offenbart haben; denn wie Erſtaunen prägte es ſich 
in ihren Augen aus. Doch flüchtig nur war dieſe Regung, von 
welcher ſie ſich keine Rechenſchaft abzulegen vermochte, und ein ſüßes, 
dankbares Lächeln ſchwebte alsbald wieder auf dem zarten Antlitz, 
indem ſie antwortete: 

Wohl ermuthigt mich Ihr Verſprechen; ob es aber genügt, auch 
wenn ich Sie fern weiß, den Zauber zu brechen, welchen die Groß⸗ 
mutter um mich webt? Ach, dieſer unheimliche Zauber! Er kann 


*) Nachdruck verboten. 
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Inhalt und Bedeutung des einzubringenden Antrages ſchlechterdings 
keinerlei Meinungsverſchiedenheit hervorgetreten iſt, und daß nur 
bei der nebenſächlichen Frage, ob es zweckmäßig ſei, den Antrag ſchon 
vor den Ferien zu veröffentlichen, ſich eine verſchiedene Auffaſſung 
geltend machte. Diejenigen, welche anfangs eine Veröffentlichung erſt un⸗ 
mittelbar vor der Verhandlung im Reichstage wünſchten, waren der Anſicht, 
die gegneriſche Preſſe würde, wie dies auch thatſächlich geſchehen, ſofort die 
Bedeutung und Tragweite des Antrages entſtellen und die Freiſinnigen 
nach allen Richtungen hin verdächtigen. Von der anderen Seite wurde 
geltend gemacht, daß der Inhalt der Reſolution einer ſolchen Entſtellung 
genügend vorbeuge. Uebelwollende Auslegungen und Verdächtigungen 
könne man überhaupt nicht verhindern. Es werde Sache der Preſſe ſein, 
ihnen entgegen zu treten. — In den letzten Tagen liefen Gerüchte 
über eine bevorſtehende Miniſterkriſis in Baiern durch die Blätter. 
Officiös wird jetzt betont, daß nur in Bezug auf die Leitung der Verkehrs: 
anſtalten eine Aenderung bevorſtehe; von einem Rücktritt der Miniſter 
Crailsheim, Lutz, Feilitzſch oder Fäuſtle ſei keine Rede. 

Aus Oeſterreich kommt die Kunde vom Tode des Generalprocurators 
Dr. Julius Glaſer, des Juſtizminiſteriums im Miniſterium Auersperg, 
eines der hervorragendſten öſterreichiſchen Juriſten. Ueber ſeinen Lebens: 
lauf iſt Folgendes zu berichten: 

Julius Glaſer wurde am 19. März 1831 zu Poſtelberg in Böhmen 
geboren, war von jüdiſcher Abkunft, trat aber ſpäter zum Chriſtenthum 
über. Glaſer erhielt ſeine Gymnaſialbildung zu Leitmeritz und Wien, 
ſtudirte in Wien und Zürich die Rechte und veröffentlichte außer meh⸗ 

reren Abhandlungen ein Werk über „Das engliſch⸗ſchottiſche Strafver⸗ 
fahren“ (Wien 1850). Auf Grund dieſer Arbeiten habilitirte ſich Glaſer 
im October 1854 an der Wiener Univerſität für öſterreichiſches Straf⸗ 
recht. Zwei Jahre ſpäter erhielt er eine außerordentliche, und im Sep⸗ 
tember 1860 die ordentliche Profeſſur deſſelben Faches. Von ſeinen 
Werken aus dieſer Zeit ſind zu nennen: „Abhandlungen aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Strafrecht“, „Ueber Friedensgerichte“, „Ueber die Frageſtellung 


an die Geſchworenen“, „Zur Juryfrage“, „Anklage, Wahrſpruch und 


Rechtsmittel im engliſchen Schwurgerichtsverfahren“, „Geſammelte klei⸗ 


nere Schriften über Strafrecht, Civil⸗ und Strafproceß“ u. ſ. w. Mit 
Unger und Joſeph Walther gab er eine „Sammlung von civil⸗ 


rechtlichen Entſcheidungen des k. k. Oberſten Gerichtshofes“ (achtzehn 
Bände, Wien, 1857 bis 1883) heraus; auch betheiligte er ſich 
an der Redaction der „Allgemeinen öſterreichiſchen Gerichtszeitung“. 
Im Jahre 1868 als Sections⸗Chef in das Unterrichtsminiſterium berufen, 
kehrte er, als das Miniſterium Hasner abtreten mußte, 1870 zu ſeinem 
akademiſchen Lehramte zurück und wurde vom niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tage in das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus gewählt, zu deſſen hervor⸗ 
ragendſten Mitgliedern er gehörte. Bei den Neuwahlen von 1871 ward er 
von der Innern Stadt Wien in den Landtag und von dieſem in den 
Reichstag gewählt, 1873 direct in den Reichsrath abgeordnet, dem er bis 
1879 angehörte, in welchem Jahre er gegen den ſeither ebenfalls verſtor⸗ 
benen Dr. Karl Hoffer bei der Reichsrathswahl unterlag. Glaſer wurde 
am 25. November 1871 zum Miniſter der Juſtiz in das Miniſterium 
Auersperg berufen. Als ſolcher iſt er der Schöpfer einer neuen Straf⸗ 
proceß⸗Ordnung und der Entwürfe des Strafgeſetzbuches und der Civil⸗ 
proceß⸗Ordnung. Die letztere iſt dem Parlament auch vom Miniſterium 
Taaffe vorgelegt, aber bisher nicht erledigt worden. Bei Niederlegung 
des Amtes als Juſtizminiſter wurde er 1879 zum General-Procurator 
am Wiener Caſſationshofe ernannt. 


Die franzöſiſche Kammer nahm am Weihnachtsabend die Tonkin⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, der 28. Derne 


* 
1885. 
— — r 
treffs der Abſicht Japans, nächſtens den Kampf mit China auf Korea 
zu beginnen; er fragte mich, was wir davon hielten, indem er mir zu 
verſtehen gab, daß möglicherweiſe Schritte geſchehen würden. um Deutſch⸗ 
land aufzufordern, zwiſchen den beiden Parteien vermittelnd einzutreten. 
Ich antwortete, daß ich ohne Verhaltungsmaßregeln über dieſen Gegen⸗ 


— 


. 


ſtand ſei, daß ich aber an Sie berichten würde. Ich machte in meinem 

Namen die Bemerkung, daß, ſo lange die Feindſeligkeiten zwiſchen uns 

und China dauerten, wir eine von einer dritten Macht verſuchte Diver⸗ 

ſion nicht ungern ſehen könnten.“ Die Antwort Jules Ferry's lautet: 

„Paris, 29. März 1885. Ich billige in allen Punkten Ihr Verhalten. 

Ein Eingreifen Deutſchlands zu Gunſten Chinas und e en 

Japan würde uns im gegenwärtigen Augenblick unſerer beſten 

Ausſichten für den Frieden berauben. Wenn im Gegentheil Deutſch⸗ 

land Ching einen berechtigten Rath geben wollte, ſo würden unſere 

Angelenheit raſch geordnet werden können. Unter dieſer Form würde 

uns die Unterſtützung Deutſchlands werthvoll ſein.“ Nach der Verleſung 

erhebt ſich ein furchtbarer Lärm; über 200 Mitglieder erheben ſich von 
ihren Sitzen und drohen Ferry mit der geballten Fauſt; man überhäuft 
ihn mit Schimpfworten und nennt ihn „Pruſſien“. Ferry iſt bleich ge⸗ 
worden, hat aber feine Ruhe nicht verloren, er geht einige Schritte vor⸗ 
wärts und ſieht Clemenceau verächtlich an. Pichon (äußerſte Linke): 

Und deshalb verweigerte er dreimal die Vermittlung der Vereinigten 

Staaten. (Erneuerter, langanhaltender Lärm.) Ferry: Auf ein ver⸗ 

bindliches 8 konnte ich nur eine verbindliche Depeſche 

ſenden. (Der Lärm dauert fort.) Clemenceau: Sie find Zeugen, 
meine Herren, daß nicht ich dieſen Zwiſchenfall veranlaßt habe. Ferry: 

Ich verlange das Wort. (Neuer Lärm; die Feinde Ferrys wollen ihn 

zurückhalten.) Clemenceau: Ich ſprach von Herrn v. Bismarck nur 

infolge einer Unterbrechung des Herrn Spuller, der bewies, daß wir nicht 
den nämlichen Begriff von der nationalen Ehre haben. (Beifall auf der 
äußerſten Linken.) 

Das Miniſterium hat die von ihm übernommene Aufgabe zu Ende ge⸗ 
führt, die Tonkin⸗Credite ſind bewilligt. Aber Ausſicht auf ein gedeihliches 
Fortführen der Geſchäfte iſt nicht vorhanden. Die augenblickliche Majo⸗ 
rität von 4 Stimmen kann ſich ſehr leicht in eine Minorität verwandeln, 
wenn bei den noch vorzunehmenden Neuwahlen Radicale in die Kammer 
geſchickt werden. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß das Miniſterium bereits 
ankündigt, es werde nach der Präſidentenwahl ſeine Demiſſion geben. Der 
Miniſter der Marine und der Colonien, Galiber, hat dieſen Schritt bereis 
gethan, da Briſſon die Bildung eines eigenen Colonial-Miniſteriums an⸗ 
gekündigt hat. Heute tritt der Congreß zur Vornahme der Präſidenten⸗ 
wahl zuſammen; es unterliegt keinem Zweifel, daß Grévy wieder gewählt 
werden wird. 

Die Blätter der Intranſigenten erklärten, das Miniſterium habe eigent⸗ 
lich eine Niederlage erlitten. Die Majorität habe nicht 4, ſondern nur eine 
Stimme betragen; dabei hätten die Republikaner 22 Wahlen kaſſirt; wäre 
dies nicht der Fall geweſen, ſo wäre die Regierung unterlegen. 

Der „Intranſigeant“ ſchreibt: 

„Die Regierung hat eine Stimme mehr, als die abſolute Majorität, 
erhalten: diejenige Freppel's. Wegen Freppel's alſo werden wir 10⸗ bis 
12000 Soldaten ausſenden müſſen, damit ſie in den Sümpfen an 
Fiebern umkommen; wegen Freppel's werden wir im Jahre 1886 im 
äußerſten Oſten ebenſo viele Millionen ausgeben müſſen, wie im Jahre 
1885. Wegen Freppel's wird die Organiſation unſerer Feitungsartillerie 
abermals vertagt werden und unſere Oſtgrenze der deutſchen Javafion 
offener bleiben, denn je ....“ 


Die Ausführung des ſerbiſch-bulgariſchen Waffenſtillſtands 


Credite mit der winzigen Majorität von 4 Stimmen an. Die Debatte hat zu mancherlei Reibungen Anlaß gegeben, denen eine weitergehende 


mal einen ſtürmiſchen Charakter. Da hierbei auch Deutſchlands Erwäh⸗ Sonnabend feinen Einzug in Sofia. Das „N. W. Thbl.“ berichtet 


nung geſchah, theilen wir den Zwiſchenfall ausführlich an dieſer Stelle mit: hierüber: 


Clemenceau: Sie fühlen ſich in Ihrer Ehre verletzt, Herr Spuller, 
wenn Sie in dieſer Kammer Männer von der Räumung ſprechen hören; 
aber was hat dieſe Ehre leiden müſſen, als Sie im Gelbbuch eine von 
Jules Ferry unterzeichnete Depeſche laſen, worin er den ſchätzbaren 
Schutz des Herrn v. Bismarck anrief: Antworten Sie. (Beifall 
rechts und links; großer Lärm.) Wollen Sie, daß ich ſie vorleſe? (Bei⸗ 
fall, Lärm, zahlreiche Stimmen: Ja! Ja!) Clemenceau: Nein! Ich 
werde ſie nicht vorleſen. Jules Ferry: Ich bitte Herrn Clemenceau, 
die Depeſche, aber vorher das Telegramm des Herrn de Courcel, auf welches 
meine Depeſche antwortete, vorzuleſen. (Lärm auf verſchiedenen Bänken.) 
Clemenceau: Ich werde nun der Aufforderung unſers Collegen Folge 
leiſten. Die Depeſche des Herrn de Courcel lautet: „Berlin, 27. März | 

1885. Ich hatte mit dem Grafen von Hatzfeldt eine Unterredung be: 


nicht aus einer Zuneigung entſpringen, wie eine Frau fie gegen das] und in einen ſorgloſern Ton verfallend: Wie ich Ihre Lage auffaſſe, 
giebt es überhaupt keine Urſache, Ihren Sinn auch nur vorübergehend 
zu umdüſtern. 
wiſſen Grade vorbereitet; Sie wiſſen ſich von treuen Freunden über⸗ 
wacht, und dieſen fällt bei der Berathung der mißlichere Theil zur 
Laſt — aber ſehen Sie, da ſchleicht wieder derſelbe indianiſche Tage⸗ 
dieb, der ſchon vor Wochen im Bienenkorb vorſprach. Heute ſcheint 
ſein Weg an demſelben vorbeizuführen. 
auch anderweitig gebettelt habe. In manchen Landestheilen würde 
eine derartige Erſcheinung zur Vorſicht mahnen. 
Dingen, theure Grace: Sie wiſſen, daß in dem Familienrath auch 
Florence's Zukunft zur Sprache gebracht werden wird? 


einzige Kind ihrer Tochter hegen ſoll. 

Sprechen Sie ihr nicht ſolche heilige Empfindungen ab, theuerſte 
Grace; ihre Anſchauungen von Glück und Wohlfahrt beruhen eben 
auf anderen Grundſätzen — doch Sie ſind jetzt gewappnet gegen alle 
Möglichkeiten. Welche Fragen an Sie herantreten, gleichviel, wer ſie 
ſtellt, ich wiederhole meinen frühern dringenden Rath: Laſſen Sie 
dieſelben jedes Mal an Ihr Herz gerichtet ſein, auf daß dieſes ſchnell 
und ſicher entſcheide. Wo Sie rückſichtslos Ihren erſten Regungen 
Folge geben, wo Sie nicht ſchwanken, bis, durch äußere Einfluͤſſe 
bedingt, Zweifel in Ihnen erwachen, da dürfen Sie überzeugt ſein, 
jedes Mal das Richtige gewählt zu haben. 

Gewiß werde ich in entſcheidenden Augenblicken Ihres Rathes 
eingedenk ſein, antwortete Grace zagend, aber der Beängſtigung mich 
zu erwehren — ich fürchte, es überſteigt meine Kräfte. 

Ihre Umgebung wird Ihnen Muth einflößen, beruhigte Walkort 
liebevoll, vertraute Geſtalten werden um Sie ſein, wenn es ſich um 
Ernſtes handelt, was nur in einem Familienrath entſchieden werden 
kann, und einen ſolchen gedenkt Lady Liberty in nächſter Zeit zu⸗ 
ſammenzuberufen. 

Auch dieſer Umſtand flößt mir Beſorgniß ein, erwiderte Grace 
zweifelnd, zumal die Großmutter mehrfach Andeutungen über meine 
Großjährigkeit fallen ließ, die bald erfolgen werde. 

Das ſagte ſie? fragte Walkort betroffen. 

Ihre eigenen Worte; ich hatte keinen Grund, dieſelben zu be: 
zweifeln. 

Führte ſie keinen Grund dafür an? 

Keinen. Sie meinte beiläuſig, binnen kürzeſter Friſt würde ich 
mündig ſein. 

Mädchen in Ihrem Alter können nur durch Verheirathung mündig 
werden, erklärte Walkort mit heimlichem Widerſtreben. 

Grace blieb ſtehen und ſah Walkort ſtarr an. Dann, tief er⸗ 
glühend und ſichtbar entrüſtet, brach ſie in die Worte aus: Ä 

Das kann fie nur gemeint haben — fie will mich verheirathen — 

Liegt dergleichen in ihrer Abſicht, fiel Walkort, ſeine letzten Worte 
bereuend, lebhaft ein, ſo kann Zwang Ihnen nie auferlegt werden, 


Sofia, 26. December, 2 Uhr Nachmittags. 
Fürſt Alexander von Bulgarien hielt, an der Spitze von 12000 
Mann ſeiner tapferen Truppen vom ie zurückkehrend, 
feinen feſtlichen Einzug in die Hauptſtadt. Der Enthuſiasmus war 
unbeſchreiblich; die Stimmung des maſſenhaft von allen Seiten herbei⸗ 
geſtrömten Volkes erinnerte an jenen Tag, an welchem vor nun acht 
Jahren die Ruſſen Skobeleff's als Befreier in Sofia einzogen. Schon 
einige Tage vorher hatte Sofia Feſtſchmuck angelegt; trotz der un⸗ 
günſtigen Zeitverhältniſſe hatte die Stadtvertretung Sofia's ein⸗ 
ſtimmig die Summe von 20000 Francs zur Ausſchmückung 
der Stadt und Bewirthung der ſiegreich heimkehrenden Truppen be⸗ 
willigt. Triumphbögen begrüßten den einziehenden Fürſten an der 
Piroterſtraße und vor dem Konak; fie trugen patriotiſche Inſchriften 


Auf alle möglichen Fälle ſind Sie bis zu einem ge⸗ 


Ich hörte davon, daß er 


Doch von andern 


Leider, leider, und zwar von meiner Großmutter, antwortete 


Grace, ſchmerzlich berührt, ſie iſt förmlich erbittert gegen die Aermſte, 
für mich ein anderer Grund, der Zukunft mit Bangigkeit zu gedenken. 


Ihre Freunde find auch die Florence'8, tröſtete Walkort. 


Ihnen 
beiden gilt unſere Wachſamkeit in gleichem Maße. 


Wie mit Ihnen, 


traf ich auch mit Florence beſondere Verabredungen, und darauf be⸗ 
zieht ſich die heutige Botſchaft. 


Ginge ich ſelbſt nach dem Bienen⸗ 
korb hinüber, ſo würde ich nicht umhin können, Lady Liberty einen 
Einblick in meine Pläne zu geſtatten. 
weil ich durchaus freie Hand behalten muß. Theilen Sie alſo Flo⸗ 
rence heimlich mit, fie möchte fo bald wie möglich, vielleicht ſchon 
heute Nachmittag, die Berathungsfahrt mit Tiptoe unternehmen. 
Gelingt es ihr — was ich nicht bezweifle — das Ponyfuhrwerk für 
ſich auf einige Stunden zu erbitten, dann ſoll ſie zunächſt zu unſerm 


neuen Nachbarn, dem Wilm, fahren, den ich bereits über das Weitere 
Ferner prägen Sie ihr ein, fie möchte ſich mit 
allem zu einem Beſuch des Doctor Towaka Erforderlichen ausrüſten; 


genau unterrichtete. 


was ich meine, weiß fie, wenn ihr auch fremd iſt, welchen Zweck ich 
damit verbinde. 
Räthſel über Räthſel, verſetzte Grace träumeriſch, und ſeufzte tie 


auf, als ſei ihr eine Laſt von erdrückender Schwere aufgebürdet wor⸗ 


den, aber ihre Augen blickten vertrauensvoll. Sie ſprachen noch von 
baldigem Wiederſehen, wie gute Freunde, indem ihre Hände ſich in- 
einander legten, dann ſchieden ſie voneinander. 


Das aber darf nicht geſchehen, 


Eortſetzung folgt.) 
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und waren mit den Bildniſſen des Fürſten geziert. Die Hauptſtraßen 
waren mit Flaggenſtangen geſchmückt, von denen die bulgariſche Tricolore 
herabwehte. Der Fürſt, von den Klängen des „Bugaritza“ und des 
„Dſchum Maritza“ begrüßt, erſchien, an der Spitze der Truppen reitend, 
in der dunkelblauen Campagne⸗Uniform, auf dem Haupte die breite 
Tellermütze, über die rechte Schulter an goldenem Bandelier die 
Schaſchka“ (eine Art Koſakenſäbel). Hinter ihm die Adjutanten des 
Fürſten und Ordonnanz Offiziere; hierauf folgte eine kleinere Cavallerie⸗ 
Abtheilung, an welche ſich, in langen Colonnen, gaſſenbreit, die Tapferen 
von Slivnitza, Zaribrod und Pirot anſchloſſen. Voran die regelrechten 
Druſchinen neben der Opoltſchenje (der Landwehr) und den bunten 
Schgaren der Freiwilligen. Donnernde Urah⸗Rufe begrüßten den 
Fürſten, und die Armee ſtimmte laut in die Zurufe ein, die Kalpake in 
die Höhe werfend. Die Kirchenglocken läuteten; die Gemahlinnen höherer 
Functionäre überreichten dem Fürſten Blumenkränze. : 

Der Präfident der Municipalität hielt am Eingange der Stadt eine 
Anſprache, in welcher er den Gefühlen der Bewunderung der Bevöl⸗ 
kerung für die Armee und der Ergebenheit an den Fürſten Ausdruck 
verlieh. Der griechiſch⸗orientaliſche Patriarch ſegnete den Fürſten und 
die einziehenden Truppen. Hierauf begab ſich der Fürſt in die Khatedrale, 
woſelbſt er von den Miniſtern, der Geiſtlichkeit und dem Biſchof von 
Philippopel empfangen wurde. Nach dem Tedeum zog der Fürſt an der 
Spitze der Truppen nach dem Platze vor dem Palaſte, woſelbſt die Truppen 
defilirten. Auf einer eigens errichteten Eſtrade wohnten dieſem Schau⸗ 
ſpiele das diplomatiſche Corps in Uniform, die Geiſtlichkeit, die Ver⸗ 
treter des Rothen Kreuzes und der Preſſe bei. 

Der heutige Abend iſt der Bewirthung der Truppen auf Koſten der 
Gemeinde und zahlreicher Bürger gewidmet. 


Der Kriegscorreſpondent der „N. Fr. Pr.“ iſt aus Sofia ausgewieſen 
worden. Er wurde Montag Abends in dem Hotel, wo er wohnte, ver: 
haftet und unter Gendarmerie⸗Bedeckung nach Lom⸗Palanka escortirt, wo 
er bis Mittwoch in einer Wachſtube in Haft gehalten wurde. Mittwoch 
Abends wurde er zwar freigelaſſen, blieb aber unter polizeilicher Aufficht 
und darf Lom⸗Palanka nicht verlaſſen. Als Grund ſeiner Verhaftung 
und Ausweiſung wurden ihm die Berichte bezeichnet, die er nach der Be⸗ 
ſetzung von Pirot über die Gewaltthätigkeiten und Plünderungen ge⸗ 
ſchrieben hatte, welche dort von bulgariſchen und rumeliſchen Freiwilligen 
und Haiduken verübt worden waren. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Decbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Präſidenten des Bundesamts für das Heimathsweſen, König, den Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat Excellenz, und dem 
ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern, Kaiſerlichen Regierungs⸗ 
Rath Donner, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; 
ferner den Poſtdirectoren Schmitt in Kaſſel, Scheele in Bonn, Rietz 
in Berlin, Möller in Hannover, Thuſius in Berlin, Großmann in 
Leipzig, König in Wiesbaden, Minde in Köln (Rhein), Lindow in 
Aachen, Klingner in Potsdam, Wiedig in Breslau, und dem Tele⸗ 
graphen⸗Director Pröll in Berlin den Rang der Räthe vierter Klaſſe bei⸗ 
gelegt; ſowie dem als Hilfsarbeiter im Reichsbank-Directorium beſchäf⸗ 
tigten Bank⸗Aſſeſſor Hartung zu Berlin den Charakter als Bank⸗Director 
mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe, dem Vorſteher der Hauplbuch⸗ 
halterei der Reichs⸗Hauptbank, Rechnungs⸗Rath Schirmer, den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, und dem zweiten Vorſtandsbeamten 
der Reichsbankſtelle u Elbing, Bankkaſſirer Schmidt, ſowie dem Buch⸗ 
halter Köhler bei der Reichs⸗Hauplkaſſe den Charakter als Rechnungs⸗ 
Math verliehen. . 8 

Se. Majeſtät der König hat den Laudgerichts⸗Präſidenten Hoſius in 
Landsberg a. W. in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Duis⸗ 
Purg verſetzt; den Regierungs⸗Aſſeſſor Krekeler in Gersfeld zum Land⸗ 
rath, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Reinhold Meyer und Dr. Dungs zu 
Amtsrichtern, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Schubert zum Staatsanwalt er⸗ 
nannt; ſowie dem Ober⸗Landesculturgerichts⸗Rath Butze zu Berlin den 
Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath, dem Erſten Staatsanwalt bei 
dem Landgericht 1 in Berlin, Angern, den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath, dem Vorſteher der Geheimen Calculatur im Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, Kanzleirath Voigt, 
den Charakter als Geh. Rechnungsrath, und den bei demſelben Miniſteriam 
angeſtellten Beamten, Geh. Regiſtrator Nordhauſen und Geh. expe⸗ 
direnden Secretär und Calculator Eckart, Erſterem den Charakter als 
Kanzleirath, Letzterem den Charakter als Nechnungsrath, dem Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Kammergericht, Kanzlei⸗Rath Pykerke, den Charakter 
als Geheimer Kanzlei-Rath, dem Commerzien-Rath Karl Ludwig 
Michael Protzen zu Stralau den Charakter als Geheimer Commerzien⸗ 
Rath, dem Amtsrichter Degen in Bonn den Charakter als Amtsgerichts⸗ 
Rath, dem Staats⸗ Archivar Dr. phil. Wilhelm Sauer in Wiesbaden 
den Charakter als Archiv⸗Rath, dem Geheimen Regiſtrator im Geheimen 
Eivilcabinet, Alfred Weber, den Charakter als Hofrath, den Kataſter⸗ 
Inſpectoren Schneider zu Frankſurt a. O. und Schön zu Lüneburg 

den Charakter als Steuer⸗Rath, den im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten angeſtellten Buregu⸗ Beamten, Geheimen expedirenden Secre⸗ 
Zaren und Caleulatoren Uhl und Kühn, ſowie den Geheimen Re⸗ 
viſoren Lohauß und Meyer, dem Gerichtsſchreiber, Seeretär 
Gunkel in Kaſſel, den Rechnungs⸗Reviſoren Mack in Wiesbaden, 
Höttecke in Limburg g. L. und Parpart in Stade den Charakter als 
Rechnungsrath, dem Geheimen Kanzlei⸗Inſpector Domnick im Juſtiz⸗ 
miniſterinm bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Erſten Gerichts: 
ſchreibern, Secretären Pörſchke bei dem Amtsgericht Königsberg i. Pr. 
und Meidtling in Münſter, ſowie den Gerichtsſchreibern, Secretären 
Anderſon in Pr.⸗Holland, Henſel bei dem Landgericht in Königs⸗ 
berg i. Pr., Schaper in Hagen, Coeſter in Hamm, Prüſſen in Pader⸗ 


Kleine Chronik. 
Dreslan, 28. December. 
Ueber eine Epiſode aus dem Leben des Kaiſers, die in ihren 
Einzelheiten nur wenig bekannt geworden iſt, erzählt Herr v. Treitſchke 
in dem foeben erſchienenen 3. Bande feiner „Deutſchen Geſchichtel: 
„Prinz Wilhelm liebte die Prinzeſſin Eliſe Radziwill, die ſchönſte und 
holdeſte unter den jungen Damen des Hofes. Sie ſchien wie für ihn ge⸗ 
schaffen, aber ihre Ebenbürtigkeit ward beſtritten. Denn obwohl dies alte 
liithauiſche Dynaſtengeſchlecht durch Reichthum und hiſtoriſchen Ruhm 
manches deutſche Fülrſtenbaus überſtrahlte, und einmal ſchon, in den 
Tagen des Großen Kurfürſten, ein Hohenzoller eine Radziwill als eben⸗ 
hürtige Gemahlin heimgeführt hatte, fo waren doch neuerdings am preußi⸗ 
ſchen, wie an allen deutſchen Königshöſen ſtrengere Rechtsbegriffe zur 
Herrſchaft gelangt. Seit den Zeiten Friedrichs des Großen ſtand der 
Grundſatz feſt, daß nur die Töchter der regierenden Fürſtenhäuſer und der 
vormaligen reichsſtändiſchen Landesherren für ebenbürtig gelten ſollten. 
Fünf Jahre hindurch wurde nun von beiden Seiten Alles aufgeboten, um 
die Zweifel zu beſeitigen und dem Prinzen ſein erſehntes Eheglück zu er⸗ 
möglichen. Durch den Fürſten Anton Radziwill aufgefordert, ſchrieb K. 
Fr. Eichhorn ein Rechtsgutachten, das ſich für die Ebenbürtigkeit des 
Hauſes Radziwill ausſprach, jedoch die Anſicht des großen Staatsrechts⸗ 
lehrers ſtieß bei anderen en Juriſten auf wohlbegründeten Wider⸗ 
ſuruch. Dann tauchte der Vorſchlag auf, Prinz Auguſt von Preußen ſolle 
die Prinzeſſin an Kindesſtatt annehmen; aber fünf der Miniſter erwiderten 
nach ihrer Amtspflicht, die Adoption könne das Blut nicht erſetzen. Unter⸗ 
deſſen vermählte ſich der dritte Sohn des Königs, Prinz Carl, mit einer 
weimariſchen Prinzeſſin, und der großh. ſächſiſche Hof erklärte nach⸗ 
drücklich, daß er für die Kinder dieſer Ehe das Vorrecht begnſpruchen 
arüffe, falls der ältere Bruder ſeiner Neigung folge. Nunmehr war die 
Frage ſehr ernſt; es drohte ein Streit um die Erbfolge, der vielleicht den 
Beſtand der Dynaſtie gefährden konnte. Auf die wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen feiner Räthe beſchloß der König, tief bekümmert, fein Anſehen 
zu gebrauchen (1826). In einem von Zärtlichkeit überſtrömenden Briefe 
hielt er dem Sohne vor, was alles vergeblich verſucht worden ſei, und wie 
nun doch nichts übrig bleibe, als die harte Pflicht, dem Wohle des Staates, 
des königlichen Hauses eine edle Neigung zu opfern. Als der Prinz dies 
Schreiben durch General von Witzleben empfing, war er anfangs ganz 
erichmettert: dann raffte er ſich zuſammen und noch am ſelben Abend 
ſchrieb er dem Könige, daß er gehorchen werde.“ 


Raßpe daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dorp für die 
geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat den Conſiſtorialaſſeſſor Rudolf. von 
Bamberg in Coblenz zum Conſiſtorialrath ernannt. 

Bei dem Finanzminiſterium ſind die Buchhalter Liebig und Mackenſy 
zu Geheimen exvedirenden Secretären und Calculatoren ernannt worden. 
— Der Privat⸗Docent Dr. Max Sering in Bonn iſt zum außerordentl. Prof. 
in der philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt worden. — 
Dem Landrath Krekeler iſt das Landratbsamt im Kr. Gersfeld übertragen 
worden. — Der Rechtsanwalt Cohn in Darkehmen iſt zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr., mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Darkehmeu und der Rechtsanwalt Dr. Schröder in 
Lippſtadt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lippſtadt, erannt worden. — Dem 
Roßarzt Ebert bei dem Poſenſchen Landgeſtüt in Zirke iſt der Amts⸗ 
Charakter als Geſtüt⸗Inſpector verliehen worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 27. Dec. [Die Weihnachtstage.] Die Feier: 
tage ſind in Berlin ſtill und ruhig verlaufen; der Verſammlungslärm 
war verſtummt und jene Schlagworte wie „Emancipation der Arbeit, 
Proletarier aller Länder vereinigt Euch“, die ſtets die Maſſen auf: 
regen, waren verſchwunden. „Politiſch Lied, ein garſtig Lied“. Aber 
tauſend Verſammlungen eigenartiger Natur fanden in den Feiertagen 
ſtatt; die Liebe höret nimmer auf, den Kindern der Aermſten der 
Armen hatte die Wohlthätigkeit zu Weihnachten den Tiſch reichlich ge⸗ 
deckt, die Vorſteher der Armencommiſſionen hatten ſchon feit 
Wochen unter den Bezirksgenoſſen geſammelt und nicht hunderte; 
nein tauſende von Mark waren in jedem einzelnen Bezirk zuſammen 
gekommen. Hell ſtrahlte der Weihnachtsbaum, aber noch heller 
glänzten die Augen der Kinder, als ſie ſahen, welche Herrlichkeiten 
ihnen beſcheert wurden. Meiſtens waren es praktiſche Geſchenke: für 
die Mädchen Röcke, Kleider, Schuhe; für die Knaben Stiefel u. ſ. w. 
Die ſeit einigen Jahren von einzelnen Armencommiſſtonen eingeführte 
Einrichtung, den Knaben Sparkaſſenbücher zu kaufen, hatte ſich 
vortrefflich bewährt. Die Knaben hatten alle die Nickelſtücke die ſie ſich 
durch kleine Dienſte im Laufe des Jahres verdient hatten, zuſammengehalten 
und nach der Sparkaſſe gebracht, ſo daß das im vorigen Jahre ge⸗ 
ſchenkte Sparkaſſenbuch von 10 Mark jetzt einen Betrag von 20 Mark 
und noch darüber aufwies. — Der erſte Feiertag brachte uns recht 
ſchlechtes Wetter, ein grauer, bewölkter Himmel ſah auf Berlin herab; 
die Theater waren überfüllt, in den Concertlocalen ſchob und drängte 
ſich die Menge. Am zweiten Feiertage machte der Himmel ein 
heiteres Geſicht; aus dem grauen Gewölk brach die Sonne hervor. 
— Das Befinden des Kaiſers war während der Feiertage ein 
vorzügliches. Heute ſtellte das Franz-Regiment die Wache. 
Eine Fluth von Menſchen ging der Muſik voraus; als das 
Regiment aus der Friedrichsſtraße unter die Linden einbog, 
marſchirten ſchon die erſten Colonnen aus dem Publikum 
vor dem kaiſerlichen Palais vorbei. Am Denkmal Friedrichs des 
Großen hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge, 
meiſtens Fremde, die nach Berlin gekommen waren, angeſammelt. 
beim Herrannahen der Truppen wurde die Menge vor dem Palais 
immer dichter und immer mächtigere, Hurrahrufe erſchütterten die 
Luft; der Kaiſer, wohl ung friſch ausſehend, trat an das Fenſter, 
lange, bevor die Wachparade defilirte, Tücher und Hüte wurden unter 
Hurrahrufen geſchwenkt. Immer wieder dankte der Kaiſer nach allen 
Seiten hin freundlich lächelnd. Nur mit Mühe konnten die Soldaten 
ſich durch die Menge durchwinden. Lange noch verweilte der Kaiſer 
am Fenſter, noch länger hielt das Publikum auf der Straße aus. — 
Die Theater brachten den Berlinern Weihnachtsgeſchenke mannig⸗ 
facher Art. Das Wallnertheater und das Centraltheater 
fährten neue Stücke auf; namentlich hat das Centraltheater mit dem 
„Stabstrompeter“ wieder einen großen Wurf gethan. Man lachte 
und amüſirte ſich nach Herzensluſt und mehr verlangt das Publikum 
dort nicht. Das neue Café „Zur Oper“ unter den Linden 
neben dem Café Bauer wurde ſelbſtverſtändlich geſtürmt; bereits am 
Vormittag ſaß man Kopf an Kopf gedrängt um die Marmortiſche. 
Die Actiengeſellſchaft für Stehbierhallen hatte heute 
11 ihrer Hallen eröffnet. Fahnen aller Art winkten dem deutſchen 
Zecher ein Willkommen entgegen. Stehbierhallen ſind ja in Berlin 
nichts Neues. Der Unterſchied gegen die bis jetzt beſtandenen iſt nur 
der, daß man in den alten Hallen ſich das Bier ſelbſt holen muß, 
während hier der Kellner daſſelbe und zwar ½ L. für 10 Pf. ſeroirt. 
Man ſitzt in den neuen Hallen auf ſehr niedrigen Stühlen ohne 
Lehne um die kleinen weißen Marmortiſche. Alle Locale ſind gut 
und ſolide ausgeſtattet; getäfelte Decken fehlen ſelbſtverſtändlich nicht. 
Die Hallen ſollen vorläufig um 11 Uhr Abends geſchloſſen werden. — 
Heute Abend glichen die Bahnhöfe Ameiſenhaufen; unſere lieben 
Freunde aus der Provinz, die ſich zwei Tage gut in Berlin amüfirt 
hatten, zogen wieder zu „Muttern zurück“ und Schaaren von Ber⸗ 
linern, welche die Weihnachten in der trauten Heimath ihrer Lieben 
zugebracht, kehrten nach Berlin zurück. — Morgen bereits wird die 
weihnachtliche Stille durch den Verſammlungslärm unterbrochen 
werden; denn außer einer Volksverſammlung werden noch eine 
Anzahl gewerkſchaftlicher Verſammlungen ſtattfinden; die 
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Jahreszeit. Vorderhand ergeht man ſich in Bergbahnprojeecten. Viel: 
verſprechend iſt namentlich die Bahn auf den Salve bei Genf. Ferner 
iſt geplant eine Drahtſeilbahn zwiſchen Biel und dem durch ſchöne Lage 
ausgezeichneten Kurort Magglingen. Dieſe Bahn wird etwa 1700 Meter 
lang, wobei ein Höhrnunterſchied von 442 Metern überwunden wird, was 
eine mittlere Steigerung von 26 Procent ergiebt. Der Betrieb erfolgt, 
wie üblich, in der Weiſe, daß der abwärts gehende Zug den aufwärts 
gehenden binaufichleppt und Gewichtsunterſchiede durch Waſſerballaſt aus⸗ 
geglichen werden. Im Winter wird der Betrieb eingeſtellt. Ferner plant 
man eine Drahtſeilbahn auf den Gurten, einen in der Nähe Berns ges 
legenen berühmten Ausſichtspunkt. Die Bahn wird nur einen Kilometer 
lang. Die Steigung beträgt 25—30 pCt. — Endlich bildete ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bau einer Zahnradbahn auf den 900 Meter hohen, eine 
überaus prächtige Rundſchau gewährenden, ſehr ſteilen Monte Salvatore 
bei Lugano. Dieſe Bahn erhält eine Länge von 3866 Metern und es be⸗ 
läuft ſich der Höhenunterſchied auf 600 Meter. Die Maximalſteigung be⸗ 
trägt 28 Procent. Betrieb und Anlage der Bahn werden dem Syſtem 
der Rigibahnen nachgebildet. 


Chinin. Viele der wichtigſten und bisher koſtſpieligen Arzneimittel 
werden im nächſten Jahre billig ſein. So iſt beifpielömeite der Preis des 
ſo werthvollen Chinin ein ungewöhnlich niedriger. In der ſoeben erſchiene⸗ 
7 7 preußiſchen Arzneitaxe ſind die Preiſe für das Jahr 1886 
eſtgeſetz 


Fräulein Conſtanze Lobe, eine Tochter des Herrn Theodor Lobe, 
hat ſich, wie der „B. B.⸗C.“ meldet, mit Herrn Heinrich Minden, dem 
bekannten Verlags⸗Buchhändler in 2 


Bei Paſteur. Der „Figaro“ erzählt: „Im Anfang dieſes Monats 
wurden vier kleine Jungen, welche auf einer Straße von Newyork, wenige 
Kilometer von Newyork, ſpielten, von einem tollen Hunde gebiſſen. Dieſe 
Kinder ſind eben in Paris eingetroffen und nach dem Laboratorium Pa⸗ 
ſteur's, von der Mutter des Einen, Mrs. Ryan, und dem Pr. Billings, 
einem Arzte aus Newyork, geführt worden. Der älteſte der Knaben, ein 
14jähriger kleiner Kerl, iſt an den Händen und Armen gebiſſen; ſchlimmer 
kam ſein 10jähriger Leidensgenoſſe Auſtin weg, der von dem Hunde ge⸗ 
packt wurde, als er fliehen wollte, und ſeitdem nicht mehr ſitzen kann; der 
dritte Patrick Reynolds iſt ebenfalls an der Hand und der fünfte, der 


resden, verlobt. 


In der Schweiz rüſtet man ſich ſchon jetzt auf die künftige Reiſe⸗ 


Tiſchler, Mechaniker, Steinträger u. A. wollen die Lohnfrage 


erörtern. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. December. 
Angekommene Fremde: 


Hötel Galisch, 
Tauentzie npl. 

Se. Durchl. Carl Fürſt Ca- 
rolath, Majoratsherr und 
erbliches Mitgl. d. Herren 
hauſes, n. Jager, Schloß 
Carolath. 

Ludwig Reichsgraf v. Schaff. 
gotſch, Mafſorats. und 
freier Standesherr auf 
Kynaſt zu Warmbrunn. 

Graf Hugo Henckel v. Don- 
nersmarck, kgl. Kammer⸗ 
herr u. Majoratsherr, n. 
Gem. u. Dienerſch., Naklo. 

Graf Gorczenska, Rttgisbſ., 

n. Gem., Poſen. 

Graf Lazy Henckel v. Don- 
nersmarck, Ritgbſ., Ro⸗ 
molkwitz. 

Graͤfin Saurma, Ritgbſ., n. 
Comteſſe, Lorzendorf. 

Graf Sierſtorpf, Rüttergtsb., 

Franzensdorf. 

Graf Hochberg, Majoratsh,, 

Rohnſtock. 

Rothe, Amtsrichter, Zeitz. 

Coppel, Kfm., England. 

Goldſchmit, Dir., n. Gem., 

Wien. 

Hahn, Kfm., Bonn. 

Anton Schott, Hauptmann, 

Opernfänger, Nürnberg. 
Frl. Wiesner, Opernſängerin, 
Wien. 
Commerzienrath, 
Berlin. 

Dr. J. Soyka, Univerfitäts- 

profeſſor, Prag. 

Berger, Ritgtebſ., Hauptm., 

n. Tocht., Ludwigsdorf. 

Cohn, Banquier, n. Fam., 

Berlin. 

Oldroyd, Fabrikbſ., Grünberg. 

Richter, Fabrikbſ., Arnsdorf 

Dickmann, Kfm., Chicago. 

Kuhlis, Kfm., Chicago. 

Boyles, Kfm., Chicago. 

Riegner’s Hötes, 
Königsſtr. 4. 

Madelung, Rechts Anwalt, 
Krotoſchin. 

Rechtsanwalt, 

Forſt. 
Holzmann, Amtsr., Obornik. 
Dr. Holzmann, n. Gem., 

Berlin. 

Landsberg, Kſm., Berlin. 
Hauptmann, Kfm., Poln. 
Liſſa. 
Guttmann, nebſt Gemahlin, 
Hirſchberg. 

Sachs, Kfm., Glogau. 

Müller, Kfm. Lodz. 

Cohn, Kfm., Lodz. 

Heimann, Kfm., Berlin. 

Baron, Kfm., Berlin. 


Lohnſtein, 


Zuckermann, 


Wormann, nebſt Gemahlin, 
Roln.-Lifja. 
Baumann, Kfm., Berlin. 
Baumann, Kfm., Tarnowiß. 
Beer. Fabrikant, Reichenbach. 
Güttner, Fabrik Beamter, 
Maſchendorf. 
Tichauer, Kfm., Koͤnigshüͤtte. 
Sauer, Kfm., Laurahüͤtte. 
Cohn, nebſt Gem., Gneſen. 
Hausdorff, nebſt Gemahlin, 
Myslowitz. 
Hirschfeld, Kfm., Milutſch. 
Rätzier, Kim., n. Gemahlin, 
® Krotoſchin. 
Urbanezyk, Kfm., Ratibor. 
Kasper, Kfm., Poſen. 
Mannheimer, Kaufmann, 
Beuthen OS. 
Nablauer, Kfm., Lodz. 
Seydel, Brauereibeſ., Freiburg. 
Magen, Kfm., Leobſchütz. 
Türk, Kfm., Berlin. 
Gallewsky, Kfm., Schweidnitz. 
Beuß, Kfm., Militſch. 
Möte! z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
von Witzleben, Ritgbſ., Alt. 
Doͤbern. 
von Weller, Gen. a. D., n. 
Gem., Oels 
Wolter, Landesält. u. Rgbſ., 
Kl.-Baudiß. 
Meß, Kſm., Tarnowitz. 
Braß, Conſul, Berlin. 
Wieſe, Kfm., Berlin. 
Staroſte, Lt., Schweidnitz. 
Höte! du Nord, 
vis-A-vis d. Centralbahnhof. 
vd» Roſenberg Berlin. 
Rentſcher n. Gem., Fabrikb., 
Lemberg. 
Fleiſcher, Wirthſch.⸗Inſpector, 
Kaltenbrunn. 
Siegel, Kfm., Oels. 
Roͤder, Kfm., Oels. 
Weiß, Kfm., Poſen. 
Wicke, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Forſt Referendar, 
Frankfurt a. M. 
Silberſtein, Kfm., Teſchen. 
Levy, Kfm., Ratibor. 
Saiß, Kfm., Wien. 
Buger n. Gem., Kfm., Ratibor. 
Dühring, Kfm., Liegnitz. 
Hein, Inſp., Ober Hermsdorf. 
Heymbuſch, Kfm., Berlin. 
Engel, Kfm., Berlin. 
Leſchinski, Kfm., Neiſſe. 
Fatenrecht, Kfm., Hamburg 
Keiſchke, Kfm., Lalbach. 
Wollf, Kfm., Leipzig. 
Schild, Kfm., Neiſſe. 
Kern, Kfm., Odeſſa. 
Major v. d. Marwitz n. Tochter, 
Ntgb., Waltersdorf. 
Dietel, Gommerz.⸗R., Wilkau. 


Major v. Nutius, Rittergb., 
Börnchen. 

Baron v. Krüger n. Fam., 
Rigb., Niecice. 
Dr. v. Putiatychi, prakt. Arzt, 
Liſſa. 

von Herzberg, Reg. ⸗Aſſeſſor, 
Oppeln. 

v. Horn I, Offizier, Neiſſe. 
Frau Oberamtmann Kolbe n. 
Tochter, Ntgb., Guhrau. 
Vogt, Director, Hungen. 


Hötelz. deutechen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Kelch, Intendantur - Rath, 

Stettin. 
Langer, Staatsanw., Ratibor. 
Kriſchke, Ger. Aſſeſſ., Görlitz. 
v. Smalarsky, Fabrikbeſitzer, 
Lemberg. 
Mogwitz, Dir., n. Gemahl., 
Königszelt. 
Fellgiebel, Rent., Schönberg. 
Frl. Fellgiebel, Schönberg. 
Fellgie bel, Fökbſ., n. Gem., 
Schönberg. 
Fellgiebel, Oekon., Gneſen. 
drau Kſm. Franz, Langen 
bielau. 
Fraul. Neugebauer, Langen 
zbielau. 
Frau Neugebauer, Neiſſe. 
Frau Sommer, Neiſſe. 
Kuhn, Kfm., Glogau. 
Anders, Kämmerer, Glogau. 
Schäfer, Ob. Poſt-Dir.⸗Seer., 
n. Gem., Poſen. 
Meißner, Kfm., Scharley. 
Elsner, Kfm., Gnadenfrei. 
R. Marx, Kfm., Gnadenfrei. 


O. Marx, Kfm., Gnadenfrei. 
Tänzer, Amts- Ger. Secret., 
Habelſchwerdt. 


Finſter, Kfm., Strehlen. 

König, Wirthſch.Inſp., n. 
Gem., Voigtsdorf. 

Graben, Lehr., Frankfurt a. O. 


Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Schuller n. Frau, Kaufm., 
Liegnitz. 
Magen, Kgl. Eiſenb.⸗Aſſiſtent, 
Zabrze. 
Paulmann, Kgl. Eiſenb.⸗Aſſiſt. 
Görlitz. 
Jüttner, Gutsb., Schlefromee. 
Böhm, Kfm., Beuthen. 
Fiſchel, Kfm., Berlin. 
Olſchowitz, Kfm., Zabrze. 
Mehrländer, Kfm., Roſenberg. 
Freund, Kfm., Oels. 
Katz, Kfm., Oels. 
Siegert, Kfm., Wartenberg. 
Klemann, Kfm., Namslau. 


! Die Eröffnung des nen erbauten Saales im Zoologiſchen 
Garten. In feierlicher Weiſe ging am Freitag, den 25. d. M., Mittags 
12½ Uhr, die Eröffnung des Saalbaues im Zoologiſchen Garten vor ſich. 
Nachdem ſich die ſeitens des Directoriums zur Eröffnungsfeier Geladenen, 
unter denen wir den Herrn Polizeipräſidenten von Uslar-Gleichen bes 
merkten, in dem auf der Oſtſeite des Neubaus gelegenen Veſtibule ver; 
ſammelt hatten, hielt Herr Baurath Schmidt von der zum Saale füh⸗ 


renden Freitreppe herab, 
Meine 


folgende Anſprache: 


erren! Das Bauwerk, deſſen Vollendung wir heute feſtlich 


begehen, acht nicht direct zu denjenigen Baulichkeiten, die ein Zoolo⸗ 


giſcher Garten haben 


muß. Nachd 


em es aber dem Vorſtande in den 


letzten Jahren gelungen iſt, das Intereſſe des Publikums in erhöhtem 
Maße für den Garten zu ſteigern, und dafür zu wirken, daß der Garten 


nicht blos als Vergnügungsort, ſondern als ein Bildungsinſtitut nament⸗ 
lich für unſere Vence Jugend angeſehen wird, erfreut ſich der 
Garten ſo ſehr der Gunſt des Publikums, und es verkehren in demſelben ſo 
grobe Menſchenmaſſen, daß die Herſtellung eines größeren Saals zur 
ufnahme der Beſucher bei ungünſtiger Witterung unabweislich erſchien. 
Dieſe Aufgabe zu löſen habe ich die Ehre gehabt. Nach einer ge⸗ 
wonnenen Concuxrenz unter den hieſigen Architekten wurde mir der Auf⸗ 
trag zu Theil, meinen Entwurf zur Ausführung zu bringen, und ſo ſtehen 
wir heute in dem vollendeten Bauwerk. 


fünfjährige Eddie Ryan, am Arme verletzt. Alle vier gehören Arbeiter⸗ 
familien trifcher Abkunft an. Als Paſteur die erſte Operation vollzogen 
hatte, wollte der kleine Eddie nicht begreifen, daß man eines ſo re 
Stiches, die weite, weite Reiſe über das Meer hatte machen müſſen. Die 
Kur wird zehn Tage währen und Paſteur hofft, ſie alle vier gegen die 
Tollwuth gefeit heimſchicken zu können. Die Koſten der Reiſe ſind durch 
eine Subſeription des „Newyork Herald“ beſtritten. 

Zwei humoriſtiſche Selbſtmörder. Einen wahrhaften Galgenhumor 
haben zwei bisher noch nicht recognoseirte Selbſtmörder, die ſich in der 
Nähe der Förſterei Hundekehle durch Erhängen das Leben genommen, an 
den Tag gelegt. In der Taſche des einen Erhängten fand man einen 
Zettel mit der Aufſchrift: „Hundert Mark zahlen wir demjenigen, der uns 
jetzt noch anpumpt.“ — Seitens des dortigen Förſters ſind die nöthigen 
Schritte eingeleitet, um die Leichen ſicherzuſtellen und eine eventuelle 
Recognoscirung herbeizuführen. 


Ein gerechtfertigter Aberglaube. Der „Figaro“ theilt folgendes 
Geſpräch mit: „Mich genirt die Zahl Dreizehn bei Tiſch nur in einem 
Fall.“ Ein anderer Herr: „Und der wäre?“ Der erſte Herr: „Wenn nur 
für Zwölf zu eſſen da iſt.“ 


Bei der Table d'höte. Zwei Taubſtumme, welche ganz abſeits ſitzen, 
unterhalten ſich in der Zeichenſprache. Plötzlich fährt eine alte Dame, 
welche die Zeichenſprache verſteht, entrüſtet auf und bemerkt ihnen in dieſer 
Sprache: „Aber, meine Herren! Bedenken Sie doch, es ſind ja junge 
Mädchen da!“ = 


Für das fünſhundertjährige Jubiläum der Univerſität Heidel⸗ 
Wie hat Joſ. Victor v. Scheßfel eine prächtige Feſthymne gedichtet. 
Dieſelbe iſt von Vinzenz Lachner für Chor, Bariton⸗Solo und Chor com⸗ 
ponirt worden. Dieſe Feſtgabe wird in eleganter Ausſtattung im Verlage 
von Moritz Schauenburg in Lahr erſcheinen. — Als weitere Jubiläums⸗ 

gabe bereitet die gleiche Verlagshandlung ein Heft auf Heidelberg bezüg⸗ 
licher Lieder, ſowohl ernſter wie heiterer Natur, vor, das durch ein Preis⸗ 
ausſchreiben ergänzt werden ſoll. Die Geſellſchaft Mandarinia in Heidel⸗ 
berg wird erſucht, das Preisrichteramt zu übernehmen und Vinzenz Lachner 
und andere tüchtige Componiſten haben ſich bereit erklärt, die erwählten 
Lieder in Muſik zu ſetzen. Schlußlermin der Einſendungen an die Ver⸗ 
lagshandlung iſt der erſte März. Die Preiſe beſtehen in eleganten Humpen. 


n 


a . 
3 — 


Ausweise. 
Berlin, 28. Decbr. IWochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
nur zur Belehrung, ſondern auch zur Erholung da. Redner richtete ſodann] vom 23. December.] Activa. 8 


zu ſchaffen gegen die Unbilden des Wetters, denn, wie Herr Baurath 


Meine Herren, während in den Schweſterkünſten, der Malerei und 
Schmidt in ſeiner Anſprache geſagt habe, ſei der zoologiſche Garten nicht 


Bildhauerei, dem ausübenden Künſtler zumeiſt freier Spielraum bei 
Entfaltung ſeiner Phantaſie gegeben wird, werden dem Architekten in 
der Regel ſchon bei Stellung der Aufgabe 1 ie leidige Geldfrage 
die Hände gebunden; er muß ſich bei jeder Linie die Frage wiederholen, 
ob dieſelbe bei den vorhandenen Mitteln ausführbar iſt, und darum ge⸗ 
Hört zur richtigen Würdigung eines architektoniſchen Werks, daß man 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


an den anweſenden Herrn Polizeipräſidenten einige Begrüßungsworte. 
Nachdem er noch den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß die Gunſt der Be⸗ 
hörden und des Publikums dem Inſtitut erhalten bleiben möge, ſchloß er 


Var 


abwägt, nicht blos, ob bie Löſung richtig und kunſtgerecht erfolgt iſt, ſeine Rede mit einem Hoch auf Se. Excellenz den Oberpräſidenten von zu 1392 Mark berechnet) ... 633 797 000 M. — 8250000 M. 
// DE Könnt anf Die oorhanbencn Seydewitz. Hierauf . 5 Berfammlung den Saal 15 die an. 2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Mitte I die befte war. a . Scheinen ee 22829 000 = — 311500 = 
Auch hier, meine Herren, waren die Mittel ſo knapp bemeffen, daß es ſtoßenden Räumlichkeiten. Um 2 Uhr fand die Eröffnung für das Publi⸗ 3) Bestand an Noten and. Banken 10694000 » — 3417000 '= 
faſt unmöglich erſchien, mit denſelben die Aufgabe in würdiger Weiſe zu kum ſtatt. 4) Bestand an Wechseln .....:+- 420 208 000 = + 45180000 « 
löſen, und mit dem Bewußtſein, meine Herren, das Beſte gewollt und 5) Bestand un Lombardforderungen 4967200 = + 5 625000 
angeſtrebt zu haben, laſſe ich Sie getroſt an dem fertigen Werke Telegramme 6) Bestand an Effecten.......... 40431000 = — 601000 = 
ur üben. : ; vo ; N 7) Bestand an sonstigen Activen. 36225000 = + 677200 = 
a ee | Bergen See a ee e e e Ban 
war, daß manche. 8 5 £ 7255 armſtadt, 28. Decbr. Prinz Alexander erhielt von dem Fürſten] 8) Grundcapital ..... RE 120000 000 M. Unverändert. 
aber ich hatte — 1 n 9 9 gen ai des Bor? von Bulgarien ein Telegramm, worin derſelbe für die Theilnahme und | 9) der re TESTER 21356000 = Unverändert, | 
ſtandes und des Aufſichtsraths um N wen Mon zu er⸗ Hilfe, welche den bulgariſchen Truppen aus allen Theilen Deutſch⸗ 10) der Betrag der umlauf. Noten 750699000 = + 38 634 000 A 
freuen, und mit Hilfe dieſer Herren, denen ich hiermit meinen innigſten Ber Bi \ 1 Th 11) die sonstigen täglich fälligen A 
Dank ſage, ift nunmehr das Werk vollendet. lands, insbeſondere feiner heſſiſchen Heimath erwieſen wurde, den Ne 311048000 = + 4539000 = 
An dieſe Dankesworte knüpfe ich ferner den Dank an alle die Meiſter | wärmiten Dank ausſpricht. 12) die sonstigen Passiv 149100 = — 628 000 + 


und Geſellen, die mich an dieſem Bau unterſtützt und an demſelben 
thätig waren, der ohne den geringſten Unfall heute fertig daſtebt. 
Indem ich nun den Schlüſſel des Hauſes in die Hände des Vorſtandes 


der österreichisch- 


Fl. Zun. 4 200 000 Fl. 


Wilen, 27. Decbr. [Wochen-Aus weis 
ungarischen Bank vom 23. December. *) 
352 900 000 


Pen 27. Dec., Abends. Die „Debats“ ſchreiben: Eine Strömung 
gegen die Wiederwahl Grévy's wegen deſſen hohen Alters und wegen poli⸗ 


lege, wünſche ich, daß das fertige Bauwerk zur Freude und Zierde der tiſcher Gründe iſt in der Kammer bemerkbar. Dies gab Anlaß zu der] Notenumlauf 
Claht - der Provinz durch Jahrzunderte ſtehen und ſeinen Zweck En enen Verſammlung, wozu 273 Bote für 1 une irre in an . 00 —5 5 eh 
ern das wat Gott! f credite eingeladen, aber nur 80 erſchienen waren. Lockroh bemerkte, In Gold zahlbare Wechsel .... 10300000 = unverändert. 7 
Der Vorſitzende des Directoriums, Herr Stadto. Eckhardt, nahm von einer Verſammlung, worin ein ſo geringer Theil der republikani⸗] Portefeuille . 122900000 = Zun. 3 300 000 
den Schlüſſel in Empfang, und nachdem er Herrn Baurath Schmidt für ſchen Mehrheit vertreten, ſei ein nützliches Ergebniß nicht zu erwarten. Lombarden 26 300000 = unverändert. 
; ichtige 8 Die Berfammlung beſchloß in Folge defien, die republikaniſchen Deputirten Hypotheken-Darlehne. ........... 89.200.000 „ Zun. 200000 2 
den Entwurf und die umſichtige Leitung des Neubaues, ſowie den ſtädti⸗ 1 f e, e ee e 80200000 = Zun. 300 000 


ſollen im Congreß volle Freiheit bezüglich ihrer Abſtimmung haben. Nach 
anderweitigen Mittheilungen würden die Opportuniſten Briſſon gegen 
Grsvy aufſtellen. Ferner herrſcht das Gerücht, die Rechte werde für} betragen in der Zeit vom 21. bis 28. Decbr. 772 431 Fl., Plus gegen die 
den Admiral Dompierre ſtimmen. Bisher jedoch find alle Grévy gleiche Woche des Vorjahres 58 178 Fl. a 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. December. 


ſchen und Provinzial⸗Behörden für das von ihnen erwieſene Wohlwollen 
® Stdbahu-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 


gedankt hatte, öffnete er unter dreimaligem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer die Saalthür. Die Verſammlung betrat den Saal, während die 


in der Orcheſterniſche des Saals poſtirte Muſik⸗Capelle die preußiſche 
Nationalhymne intonirte. Auf der der großen Saalthür gegenüberliegen⸗ 
den Galerie hatten ſich die Angehörigen der Geladenen verſammelt. Nach⸗ 
dem die Muſik⸗Capelle mehrere Stücke geſpielt batte, hielt Herr Sanitüts⸗ 
rath Grempler von einer kleinen Erhöhung vor der Orcheſterniſche die 
Feſtrede. Im Anfang der 60er Jahre, führt Redner aus, ſei in den Bres⸗ 
lauern, nachdem ſie in anderen Städten zoologiihe Gärten geſehen hätten 
der Wunſch aufgeſtiegen, ein gleiches Inſtitut in ihrer Stadt zu beſitzen. 
Für die Idee, einen zoologiſchen Garten anzulegen, hätte ſich ganz beſon⸗ 
ders der verſtorbene Oberbürgermeiſter Breslaus, Dr. Elwanger, er⸗ 
wärmt und in Gemeinſchaft mit dem Geheimrath Ruffer für dieſelbe 
Propaganda gemacht. Ihre Bemühungen fanden in den weiteſten Kreiſen 
Unterſtützung. Bereits am 10. Juli 1865 hätte der zoologiſche Garten er⸗ 
öffnet werden können. Das Anlage⸗Capital habe nur 75 000 Thlr. be⸗ 
tragen, noch nie ſei mit einer ſo geringen Summe ein zoologiſcher Garten 
geſchaffen worden. Aber was den Unternehmern am Gelde gefehlt habe, 
das hätten ſie reichlich durch ihren Muth erſetzt. Die Provinz habe ſich 
dem Unternehmen gegenüber ſehr kühl verhalten. Der Stolz der Bres⸗ 
lauer Bürger, ein ſolches Inſtitut in ihrer Vaterſtadtzu beſitzen, habe allein das 
Unternehmen gefördert. Das neue Inſtitut habe jedoch ſchwere Zeiten durch⸗ 
machen müſſen, oftmals hieß es, der zoologiſche Garten liege im Sterben. 
Doch der Muth, das alte Erbtheil der Geſellſchaft, habe über alle Schwierig⸗ 
keiten glücklich hinweggeholfen. An Stelle der alten Kräfte ſeien neue ge⸗ 
treten, die durch allerlei Schauſtellungen und Reizmittel das Intereſſe des 
Pubakums für das Inſtitut erregt hätten. Mit Zittern und Zagen habe 
man das Abonnement eingeführt. Dieſe Bemühungen ſeien jedoch von 
einem ſolchen Erfalg gekrönt geweſen, daß die vorhandenen Localitäten nicht 
mehr ausreichten. Doch um neue zu ſchaffen, habe es an Geld gemangelt. 
Da ſei dem Unternehmen eine hilfreiche 
worden, nicht allein 
der Stadt, ſondern ganz beſonders ſeitens des Oberpräſidenten der 


feindlichen Schritte ohne ernſte Ausſichten. Die Wiederwahl Grévy's 


ſcheint ſicher. 


Paris, 28. Decbr. Ein Schreiben Briſſons an einen Deputirten 
ſagt: Sie wünſchen meine Meinung kennen zu lernen betreffs der 
im Congreß einzunehmenden Haltung. Meiner Anſicht nach wird die Frage 
von zwei gebieteriſchen Nothwendigkelten beherrſcht. Die Republikaner, 
welche der Natonalverſammlung angehören, müſſen alles vermeiden, was 
Gefahr herbeiführen und der Rechten ernſten Einfluß auf die Präſi⸗ 
dentenwahl verleihen könnte. Sie müſſen ſchon bei der erſten Abſtimmung 
ihre Stimmen auf einen einzigen Candidaten vereinigen, um ihm für die 
Ausübeing ſeines hohen Amtes die möglichſt ‚größte Autorität zu geben. 
Dieſe beiden Vorſchläge ſtehen in engſter Verbindung mit einander 
und entſcheiden zugleich die Perſonenfrage, die Sie mir geſtellt haben, 
und die ich für überflüſſig hielt. Die Aufſtellung einer neuen Candi⸗ 
datur würde eine Spaltung unter den Republikanern hervorrufen 
und vielleicht eine zweite Abſtimmung herbeiführen, damit aber der 
Rechten Gelegenheit gewähren, die derſelben nicht gelaſſen werden 
darf. Er lehne daher jede Candidatur um die Präſidentſchaft ab. 
Laſſen Sie mich meine Aufgabe beenden, wie ich ſie begonnen habe, 
indem ich den Republikanern jeder Schattirung Einigkeit empfehle. 

Paris, 28. Deebr. Die Reſultate der Nachwahlen liegen nun: 
mehr fait vollſtändig vor. Die Candidaten der radisalen Lifte find 
mit 172000 bis 154000 Stimmen gewählt. Die opportuniſtiſchen 
Candidaten erhielten 104000 bis 93000 Stimmen, die der Conſer⸗ 
vativen 83 000 bis 84.000. 

Petersburg, 28. Deebr. Laut Circular des Handels departements 
vom 19. December haben ſämmtliche zu Operationen in Rußland zu⸗ 


Hard huldvoll dargereicht gelaſſenen ausländiſchen Actiengeſellſchaften drei Procent Steuer von 
ſeitens der Behörden der Provinz und] dem in Rußland erzielten Reingewinn zu entrichten. 


Belgrad, 28. Dechr. Garaſchauin iſt nach Niſch abgereiſt. Die 


Provinz Schleſien, Excellenz von Seydewitz. Mit feiner Bewilligung] Mannſchaften des erſten Aufgebots find bis zum 24. Januar beur⸗ 


© Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 


bahneinnahme vom 21. bis 28. December 627 863 Fl., Mindereinnahme 


175 144 Fl. 


23. Decbr. 


Magdeburg, 28. Dechr, Zuokerhörse. 28. Dechr. 
28 25.00 —24,60 


Kornzucker excl. von 96 pt. 00—24,60 


Rendement 88 pt.. 23,8023, 40 23,80 —23,40 
Nachprodncte excl. Rend. 75 pl. . 21,50 —20,70 21,50 20,70 
Brod-Raffinade flłlli. 30,25 30,25 
ohhh 30.25—30,00 | 30,25—30,00 
Gem. Melis I incl. Fass 27,50 50 


Gem. Raffinade II inel. Faeee .. 28.75—28.2528.75—28,25 
Tendenz am 28. December: Preise nominell, Markt geschäftslos. 


Wie bisher, werde ich auch in dieſem Jahre in der Zeit von Weih⸗ 


nachten bis Neujahr eine 


großartige Ausſtellung 


Heujahrs-Gratulationskarten 


veranſtalten. [8120] 

Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von eleganten 
Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskarten in weit über tauſend 
Nummern bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack hierin das 
Paſſendſte bieten zu können. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraßſe Nr. 70, Ede der Biſchofſtraße. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 31. Deeember 1885, Abends 8 Uhr: 


Sylvester - Feiler im Cafe restaurant. 


ſei eine Lotterie zum Beſten des zoologiſchen Gartens nicht nur für Schle⸗ laubt; die übrigen Truppen bleiben bis auf Weiteres unter den 
fien, ſondern für ganz Preußen veranſtaltet worden. Dieſer Lotterie habe) Waffen. Die Armeelieferungen ſind bis auf die Bekleidungsgegen⸗ 
man Alles zu danken, was im Garten und im Haufe neu geſchaffen ſei. Hände und die Munition eingeſtellt. Die Einberufung der Skupſchtina 
Die Verwaltung hätte die Verpflichtung gehabt, dem Publikum einen Raum! wird demnmächſt erwartet. 

i Hivestaw, 28. Dechr. [Von der Börse.] Auf allen Gebieteu 
waren die Course höher und der Verkehr lebhafter als ver den Fest- 


— — 


Letzte Course. 
Nerkzrs, 28. Dechr. 3 Uhr 10 Bin 


Wetter: Regnerisch. 


tagen. Laurahütte-Actien ermatteten nach dem Eintreffen der Peters- 
burger Nachricht, Wonach die in Russland zur Operation zugelassenen 
Actiengesellschaften von dem in Russland erzielten Reingewinn eine 
dreiprocentige Steuer entrichten müssen. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Papierrente 
74,25 bez., Ungar. Goldrente 80,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 96,75 bis 
96,90 bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 481 bez., Vereinigte Königs- u. 
Laurahütte 89,75—90--89,50 bez., Russ. Noten 200,10 — 200,25 bez. 


Per ultimo December: Ungar. Papierrenie 74,35 74,40 bez., Ungar. | Galiz. Cari-undw.-B. 9 50 Pl — 


Goldrente 80,75—80,980 bez., Russische 183ter Anleihe 97—97,15 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 480,50 491 —480—480,50 ber., Vereinigte Königs- 
und Laurshütte 89,75—90—89,50 bez., Russ. Noten 199,75 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 2 
Serin, 28. Dec., 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 481, —. Disconto- 


Commandit —, —. Günstig. 

Berlim, 28. Dec., 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 481, 50. Staats- 
bahn 443, 50. Lombarden 217, 50. Lenrahütte 89, 70. 1880er Russen | 
81, 90. Russ. Noten 199, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 
Russen 97, 30. Orient-Anleihe U. 60, 20. Hainzer 98, 60. Diseonto- 
OJommandit 206, — Günstig. 

Werz, 28. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 297, 20. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 60 Ungar. Papierrenta - 

_ ibthalbahn — —. Fest. 

Wien, 28. Deebr., 1! Uhr 10 Min. Credit-Actien 297, 75. Ungur. 
Oredit —. Staatsbahn 274, 25. Lombarden 133, —. Galizier 225, —. 
Oesterr. Paplerrente 83, 25. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrent» 
—, —. 4% ungarische Goldrente 100, 82, Unagar. Papierreute —. — 
Elbthalbahn 163, —. Günstig. 

Frank furt m. M., 28. Decbr. Mittags. Credit-Actien 238, 87. 
Stantsbahn 220, 62. Galizier 180, 50. Sehr fest. 

Paris, 2*. Dec, 3% Rente 80, 02. Neueste Anleihe 1872 109, 12, 
Italiener 97, 95. Staatsbahn 556, 25. Lombarden —, —. Fest. f 

London, 28. December. Consols 99, 07. 1873er Kussen 959). 


7 
Wien, 28. December. !Schluss-Course] Schwächer. 


Cours vom 28, 24 Cours vom 28. 24 
1860er Loose. | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
164er Loose. —— 4% Ungar. Galdrente 100 8210) 02 
Orsdit-Actie: . 297 80 284 — [Fapier rente 85 220 3 02 
Ungar. do, — — — — Ibuber rente 83 5˙/%% 83 35 
Anglo — — — — [Londen . 126 10126 10 
 Bt.-Eis.-A.-Lari. 274 10 274 50 [Oesterr. Goldrente . 110 20/10 — 
Lomb. Each. 133 75 1 69 Ungar. Papierrente. 92 27 81 62 
. 225 — 224 50 [Elbthalbahnn 163 — 162 75 
 Napoleonstor. 9 9 998 [Wioner Unionbank. — —| - 
e195 61 9 j Wiener Bankverein. — — | - — 


1885. 


Beomwlüm, 28. Decbr, (Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Eler-hahn-Stamm-Astion, Cours vom 28. 24. 
Cours vom 28. ; 24. Posener Pfandbriefe 101 — 100 70 
98 700 8 50 Schles. Kentenbricfe 101 90101 80 
Goth. Prm.-Pf br. 8.1 89 5 | 99 20 
de. do. S. U 97 20 97 20 
Eisersahn-Pylorttäts-Ohligatlenen. 
Breslau -Frelb.4½ % 101 50 
Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 97 70 
S.... 
do. 4½% 1879 103 70104 — 
R.-O.-C.-Bahn 4% U. 102 10 — — 
Kahr. - Schl.-Otr.-B. 58 30 53 — 


Asiuz-Ludwigshaf. 


&otthard-Bahn .... 108 50,108 50 
Warschau-Wien.... 217 64,215 90 
Läbeck-Büchen..... 165 — 164 50 
Eisenbahr-Stamm-Prleritäter, 
Zreslsu-Werschaun.. 64 — 64 60 
Oetpreuss. Südbahn 121 — 121 20 
Bank-Autlen. 
Sresl. Discentobank 83 — 53 40 
do. Wechslerbenk 97 90 97 50 Ausländische Fend. 
Deutsche Bank .... 156 10155 50 Italienische Rente. 96 — 86 — 
Oiec.-Commanditult. 206 — 264 50 Oest. 4% Goldrente 88 90] 83 65 
dest. Credit-Anstalt 282 — 477 — do. 47½% Papier. 66 80 — — 
3ehles. Bankverein. 101 30,101 70 4½% Büberr, 66 70| 66 80 
industrie-Gesellevnu 46. io, 1880er Locse 117 117 — 
Aral Bierbr. Wiaener 90 50 — — 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 
do. Eiaab.-Wagenb. 113 — 112 — do. Lidu.-Pfandb. 55 90 55 80 
do. verein. Oelfabr. 57 20 61 10 Kum. 30% Staate-Obl. 92 20 92 20 
4ofm.Waggenfabrik 1:0 10 110 0. 8%, do. do. 104 — 10 — 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 93 20 95 20 Lags. 1880er Anleihe 81 90 81 7⁰ 
schlesiecher Cement 132 C0 132 50 de. 1882er do, 27 20, 96 50 
srenl, Pferdebahn. . 139 20,139 20) do. Ortent. Anl. II. 60 — 
rdmannsdri. öpinn. — — 90 50 do. Bod.-Or.-Pibr, 92 90 92 40 
Lramsta Leinen-Ind. 126 70 128 — | do. 1883er Goldr. 110 60110 60 
chles. Feuorversich. 14355 Türk. Consvls conv. 14 50 14 40 
nismarekhütte 110 — 109 70 de. Tabaks-Actien 83 — 83 60 
»onnersmarckhütte 29 20 29 75 do. Hoco. . 32 30 32 60 
Dortm. Union St.-Pr. 60 50 60 25 Ung. 4% Goldrente 80 89 80 40 
Lanurahütte 89 70, 89 50| do. Papierrente . 74 10 74 — 
do. 4½% Oblig. 100 70100 50 Berbischs Rente... 89.70) 80 10 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 117 — 116 50 Baaksgter. 
Vberschl. Eisb.-Bed, 33 — 33 — best Banka. 100 EL 161 25 400 35 


jchl, Zinkh. St.-Act. 112 30 112 10 Russ. Bankan. 1008. 199 95/199 50 


do. Bt.-Pr.-A, 115 20115 30 de. per ult. 199 70,199 20 
nowrazl. Steinsalz. 21 10 21 70 Wedkgel. 
Vorwärtshätte ..... - 1 — Amsterdam 8 F... — — 168 55 

teffsdioche Fonds, London 1 Latrl. 8 7. — | 2032), 
Deutsche Reichsanl. 104 40 193 40] do. 1 „ 3M. — — 20 22 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70134 70 Parie 100 Fres 8 FT. 550 80 
bre. fl t.-Zehuld 99 90 99 90) Wien 100 KI. 3 T. 161 25 161 30 
Preusg. 40% cons. Anl. 104 10/104 — f do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 40 
eres. 3½% ons. Anl. 98 80 98 75 Warschaun lo Rr 199 751 199 10 


Privat-Diacont, 3/0%½. 


| [Driugl, Ongis.-Versschy der 
Sraslaner Zeitung.] Fest. 
21. 24. 


Jours vom 28. Cours vo 28 


Desterr. Credit. ult. 482 50/478 — } Gotthard ...... ult. 108 37 10 25 
Diec.-Command. alt 26 50 204 87 Urgar. Goldrentenlt 81 — 80 37 
Franzosen ult. 44% 50443 — | Mainz-Ladwigshef. 98 5 98 37 
Lombarden.....ult. 219 — 215 50 Kuse. 1880er Arl. ult. 81 87 81 75 
Conv, Türk. Anleihe 14 50 14 30 Iteliener........ ult. 96 12 96 — 
Löbeck-Eüchsn . alt, 164 50 164 25 Rys- UL Orient-A. ult. 60 12 60 — 
Dortmund - Gronau- N ausphüits ..... ut. 83 12 89 — 


90 62 90 87 


Beschede St.-Act. ult. 


Carienb.-Miaw ka ult 75 139 75199 50 

Ysıpr. Südb.-St- At. 97 50 98 62 Wenoste Ruge. Arl. 97 25 97 — 

o 80 62 89 12 i 
Produeien-i2örse. 


Berlin, 28. Dec. 12 Uhr 25 Min. Anfangs-Conzee] Weizen 
(gelber) December 147, —, April-Mai 152. 25. Rogger Denbr.-jJanuar 


129, —, April-Mai 131, 70. Rübäöl December 44 50, April-Mai 44, 50. 


Spiritus Dec Januar 40, 60, April-Mai 42 —. Petroleum Dee,-Januar 


23, 40. Hafer Decbr. 127, —. 


Werft, 28. December, [iehiussbericht 


Hanrs vom 28. 24. Cours vom 28. 24. 
Weizer. Flau. } Aüböl, Fester. i 
Decbr.-Januar . . 150 5 —| - Decbr.-Januar ... 44 &0| 14 39 
April- Mai 151 75152 75 April-Ma i +4 60! 44 40 
Koggen. Still. | 
Decbr.-Januar .. . 129 — 129 — ISpiritus. Besser. ) 
April-Mai ..--.. 131 75:132 — SS 40 40 40 — 
Aai-J uni 132 75 133 —- ] Doebr.-Januar . 40 80 40 70 
la fer. April-M ai „ 42 20 41 90 
Decbr.-Januar . . 127 —1127 —] Jusi-Juli........ 43 3 43 — 
April-M ai. 130 — 1130 56 
Stettin, 28. December. hr — Min 
Cours von 28. 24. Conss vom 28. 24. 
Neizen Unveränd, BA bl. Still. | 
April-Mai ....... 144 — 144 50 Decbr.-Januar . +1 — 44 — 
Mai-Juni........ 158 50/156 50  April-Mai....... 45 — 15 — 
Gaggen. Unveränd. Spiritus, | 
Dechr.-Januar . . 123 123 — ] leco 38 80 28 50 
April- Mal. 129 —129 —| Decbr.-Januar . 38 80 28 50 
April- Mai 41 10 30 90 
Petrolsem®) Jwmi-Juli........ 2 30| 42 29 
1030 A ._ 


) Versteuert Usance 1!/, pCt. 


Silechtages der Ulime-Liquidation an dor 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung, [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Reguli rung. 
Decembee 29. December 30. December 31 
Januar 1886. . . . . 29. Januar 18868. 30. [Februar 1886 .. ... 31. 


EN TREE gr 


Die größte, ſchöaſte und bequemſte Auswahl in ag 


Neujahrskarten 


N er ‘ 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Borchardt, 
Herr Ednard Frhr. v. Sinner, 
Berlin —Schlößli b. Bern. Fräul. 


Ida ara SER 5 ans 77 Ä ul 
. „ Steinäcker, Breslau. 275 NS eee a 
34 dur St. Paul⸗Illaire, 2 eu- Zirkel bieten wir dieſe Sa“ on. Als ſenſationells Neuheit empfehlen wir glue en ure gg Ssre Bean 

in Ot 5 


Fiſch⸗ 5 | de sch, französı, englisch, 


Herr Ulrich v. St. Paul, Fiſ 
ne pr) Schletter’sche Buch- und 


ba (Schleſten)—Olten. 
ER Rem, Herr Sec. Ne 
Charles de Beaulien, Venen! 
u Margarethe Nauck, Herr 
ehrer Paul Schofer, Domanze. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Geh. Med.⸗Ralh, Prof. Dr. R. 
Heidenhain, Breslau; Herrn 
Prem.⸗Lieut. Trierenberg, Mei⸗ 
5 5 Hrn. Hptm. Wittſtein, 
chrimm. 0 
Geſtorben: Frl. Hedwig Cliſa⸗ 
beth Leſſing, Berlin. Frl. Julie 
Stumpf, Stettin. Herr Hof⸗ 
Zahnarzt Dr. C. C. Thimme, 
Berlin. Herr Geh. Med.⸗Rath, 
Prof. Friedrich Roloff, Berlin. 
Herr prakt. Dr. Eduard Giers⸗ 


Musikalienhandlung (Franck 


ER & Weigert) Breslan, 
S 


7 eine ganz eigene Originalität, ſowohl in Zeichnung und 
Ausſtattung in der Art der ausgegrabenen egyptiſchen 
Bücher, welche einen großartigen Erfolg hatten, Dutzend 
3 Mark, Karten mit den erhabenen Elfenbeinfiguren, 
Scherz⸗Poſtkarten, ſeidenen Blumen, Figuren in 
Altdeutſch und Zugkarten, neu in Form und Con⸗ 
fectionirung, Karten mit franz. u. engl. Glückwünſchen. 
Die humoriſtiſche Abtheilung bietet an Witz, Humor 
und Satyre Ueberraſchendes. 
Collectionen ernſten und heiteren Inhalts 2—10 Mark. 


Sylvester- Scherze, 


ſolid, launig und höchſt beluſtigend, neu, 
Stoff⸗Kopfbedeckungen zu Maskeraden, Schlittenpartieen, 
Collectionen von 3—20 Mark. 


Cotillon- Orden, 


18—18 Schweidnitzer 


Jeigentümlicher Roma 
Spannung. — uit ne 
Schobe 


rr 


Tonaugebend 
unterhaltend 1 niihlich 


nn 
Teich illekrirke Damenzeikung 


Der Bazar 


Prrin Wterlellährlich 2½ Mark. 


| 
| Wamienkarten, 


Erlebnis aus ber Spiritiftenmeit. — Auch 3 
die jo beliebten Binudereien von 


[er Legt 


werden fortgeſest. — Schild 


Mes meillenrs souhaits, 
Le coeur les a choisi. 


dorff, Berlin. Frau Particulier — Altr 8 Berichte aus dem deutſchen 

} Erst B Tage eine Nummer BR Ä In Oitafrift vo ei 

Henriette Pfeiffer, geb. Krampf, 2, tm Hınfange non 1-8 Bogen. Cotillontouren, Cotillongeſchenke, Knallbonbons ne N 
= A Wan abonhiert in allen Buchbandlungen 


von 50 Pf. Dtzd., Rieſen⸗Knallbonbons, Makart⸗Ball⸗ 
Bouquets, mit Kolibris arraugirt, 4½—6 M. Did. 
Von Einladungs⸗, Tiſch⸗, Menu: und Taunzkarten 
ſtets das Neueſte und Billigſte. 8129] 


Lask & Mehrländer, 


Alt⸗Jauer. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 29. Dechr. (7¼ Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


und bei der Poſt. Probe⸗Nummerm überall 
gratis und frank, auch durch die Expe⸗ 
dition in Berlin, S. W., Deſſauerftr. 12. 


Alle Poffanffalten 
und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſtellungen enkgegen. 
Pummern zur Anſicht verſendel die Ad⸗ 
miniſtration des „Bazar“ in Berlin W. 


VI. Abonnement-Concertf . _De „Saar“ beet Nicolaiſtraße 7, Ecke Herrenſtraße. te 
unter Mitwirkung des Herrn Mode und Bandatbeiten! 
Pablo de Sarasate, | | Sımi 78 = ie Merst 
h ee bee Schnittmufter en Jahr gewährt! us Werzte. 
5 N r A. 8 Ankerhallnng |£ en Se aser == — ͤ—— Nachdem der eine der hieſigen 
4 a 8 8 8 G 1 5 la enn „ — neuen = — - beiden Aerzte in Folge feiner Erz 
ER ine un rchester M. Colorirlke Mudenbilder. N — 5 a — MT — — 8 77 en 3 11 f 
N 2 ertü 1 595 85 ': K | Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges. Reich Domicil nach Carolath verlegt ha ’ 
3) ee Hebriden“ F. — RE: jeden Abend: Ball. 8 ee ee ee 4 5 t 3 eine 1 
a empfohlen (Sehenswürdigkeit). | Unterhaltungs- i andern zweiten Arztes hierſe | 
N 5 er are ir re N dringendes Bedürfniß geworden. | 


Capriceioso für Viol. und Or- Normal⸗ Bildungalektüre. ue 14 T. Heft. [Mit jeiner guten Umgegend gewährt 1 


3 chester (op. 28) 8. Saöns. 

2 Nummerirte Billets à 4 und 3 
N Mk., nicht nummerirte à 2 Mk. sind 
in der Königlichen Hof-Musikalien-, 


Buch- u. Kunst-Handiung von Julius { 150 Boftpapier und 100 dazu; 5 : N „ 
. Hainauer, Schweidnitzerstr. 52 und General-Depöt = 18 pafiende Couverts zufammen . 115 Mültrurzt reichliche 6 
an der Abendkasse zu haben. [8075] HM Chari Ohlauerſtr. nur 90 Pfg. e ſchäftigung in der Civilpraxis. Zur 
FFT 1 8, Nr. 2. Hochelegante Caſſetten. Ertheilung weiterer Auskunft find 
8 


. 1 Künstliche Zähne, Plomben, 
Extractionen mit Lachgas ze. 


Hemden, Jacken, Hoſen u. Anzüge] 
Herren und Kinder, 70 
billige Papiere! 100 Bogen Bi 
ſchwer engliſch gerippt Billet⸗ 


für Damen, 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


Liqueur- & Wein-Etiqnettes 


in fein frauzös. Farbendr. m, belleb. Eindr., 


25 Bogen u. 25 Couv. f. 50 Pf. 8 


50 „50 „ 290. : 


100 =: 


= 1,590 = 8 


ö 


Ah onnement angelegentlichst empfohlen, 
(Bestellung bei jeder Buchhandlung, Journal-Expedition oder Postanstalt.) 


der Ort für zwei tüchtige Aerzte 
eine ſehr lohnende Praxis. Bis zu 
der im vorigen Jahre erfolgten Ver⸗ 
legung der hieſigen Garniſon fand 


wir gern bereit. [8148] 
Beuthen a. O., d. 24. Decbr. 1885. 
Der Magiſtrat. 


7 7 5 ccc 

| Ei ED — 2 8 go m ; e 3 — elsing 8 a n üſch⸗Eſſenzen, Ziehung 7.— 2 —— — 3 
en Fat Krägen, Stulpen fach prämürt in Jahresfriſt, „‚Märnber er 
und Vorhemden |serenist rin I Ontadten ne DerDt Raysser, 0 f Loblorie 


Das Vorzüglichste, Schmackhafteste 
und Billigste ist jetzt 


r Buschenthal’s Fieischexträct. 


Zu haben in Drogen-, 


11419) 


Delleatess-Handlungen, 


bester Marke 


(Linge franco- américain) 


Monopol für Deutschand bei 
KARL MUNZINGER 


— 
= 
= 
— 
2 


Manu achte bei Einkäufen genau auf die Firma. Käuflich in 


allen feineren Geſchäften. 


Dep 


Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. 
Traugott Geppert, Kaiſ.⸗Wilhelmſtr. 
Gebr. Heck, Ohlauerſtr. 34. 

Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9. 


18665 
ots: 
Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 13—15. 
Eduard Schelz, Ohlauerſtr. 9. 


6000 Gewinne 
„Warme 140000 Mark 


voa 


Loose à 1 Mark 


(11 Steck. für 10 Mk.) 
(Porto und Gewinnliste 25 Pf.) 


| Re Apethekem etc. 5 Oscar Dittmann, Kupferſchmiedeſtr. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. Stanislaus 8149 
* n München- Schwabing. RR - 1 5 
11 ofge geren Naur gr, r Ohlauerſtraße SG Schlesinger, 

bandel. — Kuſterſendungen li per 1. April 1886 die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Bureau zu || Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth, 


Breslau 


3; 


Weohsei-Goorse vom 28. December. 


Aus! 


gen Kachnahme. 


. D 


28. 


vom 


ändische Fande, 


0 


Amtileho Cars (Course von 11—12¾ Uhr) 


7 


ember 1885. 


R.-Oder-Ufer .. 


vermiethen. Näheres im Hutgeſchäft. 


REG) 


[90221 


— 


4½ 101,70 B 


101,65 B 


. Be 3 


Preise der Cerealien. 


75 Amsterd.100FI. B 277 168,55 0 5 hent, Cours. enger Cours % do. do. % [10240860 bz 1102,49 etw.bz Breslau, 28. December. 
* London! I. Strl. 21, 18. 20.325 ba E et 5 8 85 985 G Ane. Frier E — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
1 do. do 2½ 3 M. 2024 B 0.Bilb.-Benteld 6700 B. Kl. 789 80 8 Ausländische Eisenhahn-Aotien und Prioritäten, gute mittlere gering Waare 
1 EN (5 pe do. Pap.-Rente4½ 66,6) G 66,50 G h Co Osun — — — — — — 
59 Poris 100 Fres. 3 58. 80,50 & do. do. 5 3 — 8 — Carl-Ludw.B eut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr, 
1 eee do. Loose 1860% 1117,50 B 11700 G Ran er zn a N 8 SENA 
‚Petersburg ....|6 Kg. — Ung Gold-Rente 4 8058 5a90bz kl. 8040 bzG Da 55 1 En 555 Weizen, weisser 15 — 14 60 13 89 13 60 13 30 12 90 
Warsch. 1008. R. 6 K . 199,40 bz do. Pap.-Rente 5 74,40 6 7400 G er 2 5 2 Fi Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 1289 12 60 
Wien 100 Fl... 4 (KS. 160,00 8 Italiener 5 96,25 B K1 6,8 95,90 6 Nic En 188 Roggen 13 — 12 8% 12 50 12 20 12 — 1160 
do. d. 4 2 M1000 8 boln. Lig.-Ffdb. 1 56,00 B 38 5640 B bee 9% n 9 00 ge 18 90 13 40 12 30 119 11 80 11 10 
i inländische Fonds. do. Pfandbr. .5. | 60,25etw.bagX| 60,35 etw.bz do. Prior Ob! —- 99,00 Hafer 18 20 1290 1260 1240 12 30 11 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Aul.5 | 99,75 B 99,50 B 2 | = uni Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Beichs- Anleihe 4% [104506 51040 6 do. 1880 do. 4 1000 B 2 „81,90 58 Bänk-Astien. . feine mittlere ord. Waaro 
Pros. cons. Anl. 4½ ½h— ei — o. 1883 do. 6 110.60 6 110,60 6 — e $ — an 
do. cons. Anl. 4 104, 10220 bB. |104,00815 bzB | do. 1884 do. 5 | 97,00 bad kl.7, 97,00 B KL Brel. Wee 4 5 1 Bo 9750 8 R . mir 2 
ke Schuldsch 3% 100,00 99,60 0 ode. us 5590 0 59,99 0 D. Reichsbank. ½ 816 „ - 7 LE an len; 
at iur 5 3% 100,00 B 95 x = m 9975 5 875 8 Schles.Bankver. 4 5½ 102,00 bzB 101,50 6 . a 50 20 50 19 — 
» nenn N EX > a * 8 ne DFG e Deer e — — — 
Bresl. Stadt- Obl. 4 |102,20etw.bzBZ 102,10 B Rumän. Oblig..|6 1104,25 G 10825: ee eee, LEN ARE BER Fern 2 389 82 
Behl. Pfäbr. altl.3½½ 99,10 bzG 93,00 bz do.amort.Rente)5 | 92,50 G 92,50 bz ee — a Hane 17 17 30 17. 
4 — — . 37 97,65 85 bz 97 45350 bzG 27 ng 1 1 b2G ee G Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetz 
O. Kusucalen 3% “ — m . = Be 1 345 . 3 ER Commission, 
do. altl. ....- 4 101,0 b 101,20 B Serb. Goldrentefs 80,30 bzG 79,50 B Oest. W. 100 Fl. . 16,35 ba 161]. 85 bz Hort i 
. 0 70480480 6 10075 b r r | Buss.Bankn. 100 Sk. 19075 b 99,25 bd eee een eee 
155 — 
er Büsticaljt 5 En 7 inländische Eisenbahn- Stamm- Actien und industrle-Paplero. Breslau, 28. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- ' 
do. do. II. 4 100,90 bad 101,00 B Stamm-Prioritäts-Aotien Bresl.,Strassenb.)4 6 d¼ 140.90 etw.bz 140,00 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33 —35, mitte 
RU. 1 4½ 10090 B 100.90 B 1 Ken . > do. 4%, Obligat. 4 | — 100,25 bz 100.20 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse nur hoch- ) 
X; ER 21005 28 BE 8 u 4% 9828 8 1 75 5 V. K.- u. L.-Gbl.— 4½ 100,70 @ 100 40 G a e o1d. 30—36, mittel 37—44; fein 
* ; . z Tudwgsh 5 ; Fr u 5—55, hochf. 56--64. 
1 ee ae Dortm.-Gronaul4 21 59506 159,50 6 14 25 e (per 1000 Kilogramm) süll, gek. 1000 Contnes 
| ri 44 Lab. Buch. E- A! il. 0 1 = abgelaufene Kündigungsscheine —. December 128.00 Br 
Sener gin 1100,35 ba, 1100,80 ba inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatiozen, 0 2 TTT 
o rreiburger .. 4½ 10, B 10,30 6 9½ 11200 0 150 6 13000 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Jani 134,00 Br., Jun: 
. Schl. Pr Hilisk. 4 2 101.50 ba 101.30 6 do. 2 4½ 101,40 G 101,40 G 1 2 29.7550 bz 29.50 G Juli 134,50 Br. . 
A . e * do. Lit. G. 4½ 101,40 8 101,49 6 5 99.50 G 950 0 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centney | 
. do. do. 4½ 102, 10a 102 bzG 102,10 G do. Lit. H. 4½ 101.70 B 101.40 8 5 ’ 115 . > 5 * 
0 . Lit. H. 4½ 8 x 4 . ER loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Decbr. 45,5) Br., 
. inländische und ausländische Nypetueken- do. Lit. J. 4½ 110170 B 1040 6 50% v. Kr. Gw. Ob.5 5 101.90 B 101.90 B April-Mai 46,00 Br. j 
. Pfandbriefe. do. Lit. K. 4 101,50 8 101,40 8 0-8 Eisenb.-Ba. 1 33˙00 bz 33,50 6 Spiritus (per 100 Liter à 100%) ruhig, gek. 10000 Liter, 
3 Schl. Bod.-Cred. a do. 18705 102,60 8 102,40 8 5½% 95,00 B 95.00 B abgelaufene Kündigungscheine —, December 37,50 bez. 
5 r2.81004 100% a 10 b2B 10900 ba do. 18795 102.60 G 102,40 G 14 13400 B 134.00 B und Gd., December. Jandar 37,50 Gd., April-Mai 40,60 bez. 
do. do.rz.ä110|4%/, 108,65 G 108,50 bz Br.-Warsch. Pr.|5 1 85 = Schl. Feuervers.| fr. 30 | 1425 @ 1425 6 und Br., Mai-Juni 40,80 Gd. u. Br., Juni-Juli 42,00 Br., Juli 
do. do. rz. à 1000/5 103,60 B 103,60 B Oberschl. Lit. E. 98,20 B 97,90 do. Immobilien(4 4¼ 81,25 G 81.25 6 August 42,50 Gd. und Br. ; X 
Pr. Ont. B. Ord. 4 190 B 102,00 B ſ4o. Leinenind., 48 112650 G 1126,50 B Zink (per 50 Kilogramm) ruhig aber fest. * 
* auc > — 102,00 B 102,00 B = Da: ir bie Börson-Commissie. 
22. 110% — — 101,70 E 101,40 6 hi 6 = 95 Kündigungeprelse für den 29. December: * 
do do Bir IV 31% * Bi 101 70 B 101.40 fe} 5 94,50 B 95,00 B Roggen 126,00, Hafer 130,00, Rüböl 45,50, Spiritus 37,50 2 
do. do. Ser. V. 3½ — Pr 101.70 B 101.40 @ a ee | 
Russ, Bd.-Ored.5 | 92,00 0 92,00 6 101,70 B 101,40 G 2 600 bz 8 
Kr er 4½% 96,00 B 96,00 B rg he De 5 
0 -Obligat. . 4½ ze az 
0 REis.Bd,.ObL|5 | 94,00 B 94.00 B — FR Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3½ % 99,10 B **) do, 4% Landescultur — —. | do. Wilh. 188014%/, | 101,70 etw.bz@ | 101,40 8 Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sammtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresl® ı 


